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Am linken Ufer des XU, gegiMiüher der in meikaiitUiscber HiuMcht 
fbr Aegypten wichtigen Stadt Kenne, liegt das arabische Dorf Denderu, in 
dessen Nuhe, etwa eine Stunde von den Ufern des heiligen Strouies ent- 
fernt, sieh die Baureste des alten Tenlyra befinden. Ifier, am Rande der 
WfiBte, auf einem HQgel, rings umgeben von Schutthaufen, steht, so recht 
wie ein Gotterwerk der Vei^ngenheit neben den ver&llenen KothhQtten 
der Gegenwart, einer der hesterhalteneu altflgyptisehen Tempel, derPracbt- 
tempel der hehren Gattin der Liebe, der Freude und des Gesanges zum 
Saitenspiel, der sehöngesichtig^n Herrin, die da erfüllt Himmel und Erde 
mit ihren Wohithaten, der gros>en Ilathoi- von Dendera. Vei^leieht man 
ihn mit iltMi Ru^senteinpeln von Karnak, so Meiht er allerdin^is, was die 
Grüs.!r.artigkeit der Anla<:e l>etritft, weit hinter denselben zurück, doch ist 
er deshalb nicht initi^ I m sch<>n in seiner Art; er ist vor allen Dinaren inaass- 
voll in allen seinen Verhältnissen, ein durchaus edles Bauwerk. wOrdi«; 
seines Zweckes. Eine «.dflckliche Mi^iHiunp; von äfn'|»tisehem Ernste und 
grier-hischer (4r:izip. die sich in seinem ixuiNtyle aus«|>richf . wirkt iineiidlicl) 
angenehm :uit' da- AuLir d.-- l)l•^< haiu'f> und der ^^'all'k■l•er liddt -icli hiiT 
in den Siileti der ägA'[itisclu-n AphiMiiite In itiii-chi-r unter der \ (>ti lo4 
riesenhaften Säulen iretra-icih i» Deck*.' dvi ullgrwalti-cii Halle Uts Gottes 
von Thcbcii. — Wie der Tcuipel von Ahydos <hnt lj Aullindung der Königs- 
listcn sich in der gelehrten Welt einen bleil>enden Naujen gemacht, so ver- 
dankt das Heiligthum von Dendera seine gegenwärtige Berühmtheit dem 

Thierkreise, welchen man hier in einem der Osirisziromer des oberen Stock- 
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Werkes vorfand und mit Aufwand grosser Kosten nach Park schaffte. Dieses 
astronombche od«r richtiger get^agt astrologische Denkmal war der Gegen- 
stand eines langen Kampfes der Theorien. Man glaubte, hieraaf harirend, 
die alten Aeg}'['ter mit einer vollständigen Astronomie beschenken zu mOs» 
sen, legte ihnen die ausgedehnteste Kenntniss in dieser Wissenschaft bei 
und berechnete aus dem Thierkreis von Dendera für den Tem]>el ein Alter 
von ungemessenen Jahren. Visconti und Letronne waren die ersten, welche 
gegen diese Hypothesen auftraten, siehe die im Jahre 1834 zu Paris er> 
schienenen: » Observations critiques et areh^ologiques sur Tobjetdes repre- 
sentations Zodioeali-s. qui nons rostent de Tantiquitö. " — Hocbst scharf* 
sinni}:" bewioeii sie, dass der Thierkrei» keine as^tronoinischr. -ondern eine 
astroloiil-' lii I3e<leiitniig habe, dass man ferner diesem Denkmal keineswegs 
ein so hohes Alu-r beilegen dürfe, sondern dass die Abfassung desselben 
nleht früher als in die Zeit um Christi Geburt zu st'tzen sei. Die von ihnen 
aufgestidlten Behau|jtun<ren wurden später aufs schlagendste von Chauijiallion 
hentäri^r lui ch die EntzÜl'ei'ung der, die bildlichen Dai-stelluugeu begleiten- 
den Ihm licilren. 

Seit ii iiev Zeit niui ist bei tlen Aegypten hereisentlcii lu li hvtHii der 
Tempel vmi Dendera, so zu sagen in Misskredit gekonunen. Vii>l alle be- 
deutenden Aegyptologen, welelie zum Studium der Insehritten das Nilthul 
durchzogen, haben dem sehOnen HatUor-Heiligthume nicht diejenige Auf- 
merksamkeit geschenkt, weiche es verdient. Ghampollion, Lepsius**), Hrugsch 
und noch im verflossenen Jahre der Vieomte de Roug^, sie alle haben sich 
mit einer flüchtigen Durchmusterung des an interessanten Inschriftien so un- 
endlich reidien Tempels begnügt. Dies einer der Gründe, die mich be^ 
wogen, in dem zweiten Jahre meiner Afrikanischen Reise einen Iftngeren 
Aufenthalt an dem besagten Orte zu nehmen. Wie bereits in der Zeitschrift 
für Aegyptiscbe Sprache und Alterthnmskunde mitgetheilt, siehe September- 
Heft 1664 „Neueste Miltheilungen aus Aegyptv^" und m der Nr. vom Jap 
nuar 1865 meinen Aufsatz: „Namen und Eintheikmg der Stunden bei den 
alten Aegyptern*, so wohnte ich nicht weniger als 3 Monate im Tentyriti- 
scben HeUigthum und unterwarf während dieser Zeit dasselbe in allen sei- 
nen Räumen einem sorgfältigen Studium. Ich wei-de nach und nach in ge- 
eigneten Publikationen das hier gesannnelte reiche Mateina! der gelehi-ten 
Weit /III- Kenntnis« bringen und mache ich beute den Anfang mit einem 

*) Das Meiste noch giebt Lepsias ia fleineu Denkm&lera. 
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bistoriflch wie mythologiBCh ^richtigen Texte, welchen ich in einem der ge- 
heimen Gorridoie im Inn^ der Tempelmauer aufiand und in einem hOehrt 
unergötzlidien Kampfe mit dessen Bewohnern, Hillionen und aber Millionen 
von FiedermlUisen, mir zu eigen machte. 

Bevor ich zur Uehersi tzimu' des langen Textes in seinen einzelnen Kb- 
schnitten vorschreite, scheint es mir zweckniUtisijr, einige Bemerkungen Ober 
den heiligen und profanen Namen der alten Hathor-Stadt vorauszuschicken. 
— In der Nähe der Huinenstätte von Tentyra liegen heute zwei Araber- 
dörfer, Dendera*) das eine, Kantara**) das andere, zwei OrfsnamPt). welche 
unzwoifVIhaft hor;f:enfiTnnieii sind von den koptischen Bezeichniuigen für die 
Mvtri'j»)!.' lies lUen C)l»er-Ai'L:\ [ili^iciien Nonios nr-TPfiT?»*|>f, ni-Tf*nott?pe, 
ni-KfllT'.»"|)t'. Die (»riecbiMi nannten sie la Ttt'iv{>c imK i 7'n ir(jig. Sehr 
rit'htitr wild in ^Bnigsch (ieogmpliie des alten Aegyptiii^- 'riu il I Seite 301 
heuKikl: «lio Bezeichinm«r Tentyra oder Tentyris enthält ullenbur die grie- 
chische Umschreibung des einheimischen profanen Namens der Staflt, der 
in irgend einer noch unbekannten StAdtegruppe stecken muss. Ich lueinei"- 
seits glaube nicht zu irren, wenn ich den nicht nur in Dendera, sondern 
auch sonst nicht selten und zwar stets in Verbindung mit Gottheiten des 

tentvritischen NennffOtterkreises genannten Stadtnamen ■^"^"^^ ta-rer als 
Uli- proüuie Benennung des Ortes ansehe, aus dfui im Munde des \olkes 
durch Vorsetzung der Silbe Ten oder tan mit der Bedeutung -der Ort 
von das Wort TSmtSin-'/'fifViJft entstanden ist. Die Abwevfuug des 

finalen r im Volksdialekte, gegenOber der volleren alteren Sprache, hat 
durchaus nichts auflhilendes. Der Name Ta-rer bedeutet wOrtlich das Land 
des j^rer". Das letztere Woit, welches hier leider nidit nfiher determiuirt 
ist, bezeichnet meistentheils in den Inschriften das Nilpferd, so da$8 der 
Name Tentyra eigentlich das Land des Nilpferdes hiesse. Diese Benennung 
kann nicht verwundern, wenn man in Rücksicht zieht, dass die Lokalgöttb 
von Dendera, die Isis als Mutter des Horus auch ui Gestalt eines Nilpfer- 
des (Symbol der Isis- Apet) vorehrt ward, wie z. B. jj^^^^^^'^^® 
„Isis, die NilpferdgAttin, die göttliche Mutter in der Metropole des Tenty- 
ritischen Nomos". Hieraus erklärt sich denn auch der heilige Name der 



*) a^JüJ Dendera. 
*") sja;3 Kantara. 
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Stadt Tentyxa, <ler so häufig in dun Inschriften der Tempelgel.äude von 
Dendera en^-ähnt wird: H&-apet oder Pe-apet .Haus loflcr Wohnung der 
NUpfefdgöttin Äpet". Sowohl Isis al» Hathor heissen Göttinnen von und 
aus dieser Stadt, 

Was der Keistreiehe Verfasser bezüglich d» > i iofaiu ti Siudt-Namens bei 
Abfassung seines Werkes so «eharfsinnig verumthrtc, kann ich heute durch 
die Inschriften auts >«,*hiagenil-tr lii -tätiüeii, indem ich in der That zu wie- 
derholten Malen die volle Sihreibung ■"""^^ tä.nlarcr „die Welt von 
Tarer" m den Texten u. s Ti iiipels vorfand. Die VorsetzmiL^ .die Welt 

von " oder -die beiden Welten von - vor t iiu ii Stadtnanieii steht 

Qbrigens nicht vereinzelt da. In Beziiu auf dt-n hi Uiu. n Nanu n aber, wel- 
cher, wir rih.Mi erwähnt Ha apet- Jlau- d^r Nili)fiM di:ntiiii AiM-f lauten 
.soll, kann i- li d.,Mn VeHasser nicht bei^tlluiuen. M>-.\pet i>.t allerdings eine 
von den in Dendeni verehrten Gottheiten, die Herrin des Ortes aber ißt 
Hathor: sie lieisst als s()lche |^ nel> an .die Herrin von An" und dies 
ist der heilige Name der Capitale des Tentyritischen Nonios. Die von mir 
gesatnnielten geographischen Texte und eine reiche Zahl von Inschritten 

dem Tempel von Dender» setzen es ausser allem Zweifel, tlass An der 
heilige Name der Stadt war. Es ist daher *||"^" An- mit der Wellenlinie 
s^als Auslaut, wohl zu unterscheiden von dem -^n» 
welche letztere beiden die heiligen Namen der Gapitalen des Latopotitischen 
und Heliopolitischen Nomos sind. Fßr den profanen Namen Tl-rer» »ua 
welchem also das griechische Tenlyra entstanden ist, habe ich folgende 
Schriftvarianten notul: 

SäH- ^^o. ^So- iSöSi- So. ^vh^ 
«T« ö '""1 So- 

Der grosse Text nun, welchen wir auf den 16 beigegebenen Taüdn 
veröffentlichen, giebt auf den 3 Tafeln V, VI und VII in 38 vertikalen Zeilen 
^ Liste von nicht weniger als 136 Namen flkr das alte Tentyra und dessen 
Tempelanlagen. Wir bssen sie der Reihe nach in Wort getreuer Uebeiv 
Setzung folgen, wobei wir die Bemerkung nicht unterdrücken können, dass 
der Uebersetzang von Texten aus Ptolemfter- und Bftmerzeit zuweilen ge- 
radezu unflberwindlidie Schwierigketten entgegentreten durdi die wunder^ 
lidien Spielerden, ^e man eich in jener Zeit mit den Scliriftzeichen er- 
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laubte. Ich will Beif^iels halber einige Jener seltfiamen Schreibungen lufr- 
Dnhren, die ich mir in Dendera notirt: 



und ^ g aten „der Sonnendiskus*'. 



j^^> »Sonne, Herr der beiden Länder'*. 



II' älÄS^ nebto.ti „König 

von Ober* und Unterftgypten, Herr der beiden Lftnder". 

s 

\f' ^ ^ ^j-^ e ^ ' ''^ ''^^ ^Sohn der Sunts^ Herr 

des Diadems'*, alsii die S(iuu<-t iifViI<^r fftr 8 und das Kind mit dem Finger 
am Munde vertritt einmal das a, das andere Mal den s-Laut. Zu wieder- 
holten .Maien ferner finde ich das Pferd und den stehenden Affen mit 
erhobenen Händen ^ fOr nefr ,guC*. 

Den Gott Anubis fand ich einmal wie folgt geschrieben ^ ^ ^ ^ 

anpu. Der Auffindung dieser Variante verdanke ich das Verstftndniss einer 
Menge mb* vortier gflnzlich unklaren Stellen, in denen der Sperber als Ver- 
treter des p-Lautes erscheint, wie z. B. in einer ungemein interessanten In- 
schrift aus Edfu, welche also beginnt: 

^^^!^J-l-WT^nm ^^^^ "'^^^ 
schone, der siebente des 8ten Sommermonats". 
Wie wunderiich ist diese Schreibung! 

Der Sonnengott Ra fDr Tag, der Sperber ftlr p, die 3 Pfeile mit der 
Gottin Xeith dahinter fbr ' ^ ' »der dritte" und die Zahl 7 ist ausgedrttckt 

durch Addition der beiden Brüche s "^j^^ Vj und ^jßÄ. — V» 

30 

V* = 6 



7 

Noch an zwei andern Stellen in Edfii finde ich dasselbe Datum 



Für den Monat Epiphi steht iner ^ api und im Verlauf derselben In- 



1 V 
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schrlft hcisst es nochmals: Jahr 10, Tag 7 des drittea Sommermonate» 

III ö <=> — tum nn 

r^n ^ Ä — I -S^ etc. 

ioq mn "c:^ k 

Voll i>t (k-r Teaijjel von Den(lpr;i von L^'H]»l)l^(■lu'Il Sj/ielereleii. wie die 
eben jL'eirrhf in^u Beispiele. Nach dieser Ab&chweiiuug kehre ich zurCick zu 
der NuiULiiliste. 

Eine horizontale Üeberfechnlt in ^russM-n Hieroglyphen lautet: 
c^ö^©i «^AA««« ran nu teu „ Namensverzeichnis!« dieses Ortes". Es 
smd diese Namen, wie man UAeht erkennt, thefls als geographi^cbe Ej/itbeta 
omantia aafzttfassen, thetls aber sind es die wirklichen Namen der einzelnen 

Säle, Zimmer und Gorridore des Tempels wie x. B. Nr. 2 der Liste r 

uar cheper chab" der Nnine eines der 11 um das SHiietuaiiiiiii hL'nnidie<ien- 
den Zimmer i^t und zwar des ersten auf der »"»sthcheu Seite. Eine Inschrift 
vor dem Eingänge zu diesem Gemaclie lautet: 

des strahlenden Erscheinen^ als Nub, dies ist ihr Sitz, wenn sie preist ihr 
geheilter Sohn die Sonne der Herr der beiden Länder* (der Königsname 
ist leei ). 

Untere l.mschrift in diesem Zimmer: 

f P°PÖe8r^§4T 8* 

dige Gott, der Sohn der Ilathor (folgen die ehrenden Beinamen des Kö- 
nigs), er hat erbaut das uar cheper chab derNub, der Herrin von Dendera"} 
zweite Hälfte der unteren Umsclirift lautet: 

^E. T '*^** **** «wichtet das Uar cheper chab der Götdn 

mit dem Beinamen der Einzigen in der Hauptstadt des Tentyritischen Nomos". 
Obere Umschrift: 

I I C2 ? il® oQ'o' das Uar cheper chab der Göttin 

(Thu.t von Tentyra". Zweite ü&ifte der oberen Umschrift: 

^ &bricirt das Uar cheper diab". Im Innern der Thür 

so diesem Zimmer, oberhalb: 

^% T »• o S V oO n »^'^ ""^^ 

cbab*Raume, die erste im NcungOtterkreise der Sonne, die da ist die Ge- 
bieterin der Erde*". Ebendaselbst, unterhalb: 



Digitized by Google 



7 



^A^-'^ fi ri^i S\ ,die Thür 

des 6eb«aB den Emtritt in den Uar eheper chab-Raum, die Wohnung der 
An, wo die Göttinnen sind in Vereinigung am Neujahratage, um zu verfaen> 
liehen ihre Gestalt mehr npch al» den Meister der Götter". (Das <^ r ist 
hier als Comparadv zu fiwsen.) 

Wir geben nun die Uebersetenng der 136 Namen. Den Anfang macht 
der heilige Name der Stadt» vdehe, -wie bereits erwfthnt. An lautete. 

I an kommt unter anderen Bedeutungen in den Texten vor in der von 

9 Pfeiler, Steinsftule *. Mit dieser Bedeutung hftngt wohl der heilige Stadt- 
name zusammen. Also Taf. V: I. «An^; 2. MUar^eper-chab"; 3. ^das An 
der Göttin**; 4. «die Metropole des Tentyritisdien Nomos^; 5. «Ta-rer"; 6. 
„die zum zweitenmal GeschalTene*'; 7. »daa Haus des Samta-ti"; 6. „daa Haus 
des Ahi* (ahi JOngUng); 9. Hdas Haus der SatanSchlange"; 10. „das Haus 
der Reini<fung"; 11, ,diu« Hau.« «les Men-Amulcts-; 12. .«las ITaus des mu- 
sikaliticheti In8tninieiite>i Seschesch"': 13, „dm Haus «les Jubels-: 1 1. „das 
Hau^ <ler Auiont"; 15. -das Haus der Nut-*; IC. .das Haus der beiden LO- 
wen" (<les GeschwisU'rpaares Schii und Tetuut): 17. „das ITaus der Göttin"*; 
IS. ,das Haus di r t'liut, die <la ist von Aubegitin J'J. ,ilas Haus, Abi 
wird ertrpiit in ibm-' (da« sor, welches ich mit „ erf're?it - iibersetzt 
habe, bringe irh zusumnien mit dem /uwcilen \'orkommendeu l^^ jiG" sera 

»gaudium" tnid die Wurael verdoppelt ^^^^^y^ ser ser): '20. ^ das Haus, 
Nub wird erfreut in ihm " — dies Erfreutsein des Ahi un(l der Xub ist 
wohl auf die Geburten der Nub zu beziehen, bei weichen Ahi, der häufig 
mit seinem jüngeren Bruder Horns Samtati die Rolle wechseh, assistirte — ; 
21. „das gi'osse Gotteshaus der G«ittin Isis-*; 22. „ da.s Haus der erleuch- 
teten Seelen "j 23. „der Sitz der Herzensfreude"; 24. „der Sitz der Sätti- 
gung des Sonnengottes Ra" — [0^^ techu, wohl am be- 
sten mit „sättigen"' zu geben. Es wird gebraucht in den Texten von dem 
sich .satt trinken, dann auch von dem Trinken im Uebermaass „betrunkoi 
sein", ebenso im übertragenen Sinne als „trunken sein vor Freude-', „trunken 
sein vor Liebe", cf. Papyrus Prisse und Anastasi IV; im Koptischen ist es 
eihalten va ^döl, eiöi, f ge•eTe^^l, peqeiöi, ebrietas. inebriari, ebrium 
esse, ebrioeas. Mit dieser Bedeutung »voll sein", „ sfittigLii " hangt wohl 

auch zusammen das Vorkommen von techa als das Gewicht an der 
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Waage, weiche» den Ausschlag giebt» eL Todtenb. Cap. 185, 9] — S5. »der 
Sitz der Herxensliebe des Ra*; S6. „der Sitx, es veiiangt nach ihm Hathor*; 
37. n der Sit^* ih dessen Herzen Hathor sich befindet*^; 28. « der Sitz der 
Freude*; 29, «der Sitz des Jubels"; 30. «dies ist der Sitz der Mutter des 
Honis'^S 31. dies ist der Sitz der küniglichen Gemahlin*; 32. »die^ ist der 
Sitz der Göttin von reinem Golde**; 33. -der Sitz, wo erscheint die Gestali 
der grossen Ilathor, der Uerriii der beiden Welten"; 34. ,.die Osiris-, Horns-, 
Isis- inid Nephtis- Vereinigung im Sfiden, Norden, Westen und Osten dieses 
Haitses''; 35. „der Sitz des Kampfes des Horns vor seuieni Vater Osiris-; 
3r». „der Sitz des Kampfes des Horns vor j^eiiier Mutter Isis"; 37. _der Sitz, 
wo man pebt dem Ilnnis das Königi\'lcli id>cr Sinl und Nord": -l-S. -dL-r 
Sitz (ier ["'rende aller Götter"; 39. „der Sit/. <li'- Kiielithinn> zalilit^nliti' 
Vasen, um zu bestatten da.« Unreine des Seth -Tv|)lii>ii in ihm"; 4u. ^der 
Sitz des Stellens den Seth auf tkn Ort der Niedrigkeit": 41. .der Sitz des 
Zersclineidens in der Mitte diese Göttiu**; 42. „der Sitz dir ItliuIl- aller 
Gottinnen 43. „der Sitz, benannt nach dem Gotte Thut wegen des Ma- 
diens Erfreutsdn an ihm"; 44. »der Sitz, wo die beiden Schwestern tragen 
die Brnder in dem Naos auf ihren Köpfen"; 45. „der Sits des Heraustretens 

der Hathor njit den» Signum men," kopt. ♦J^.CHI signuiu inunmiH ntiuu-. 

wenn es tncht vielleicht hier eine besondere der Hathor at-- («Oitin des 
Weines geheiligte Trinkvase bedeuletj; 4G. -dies ist der Sitz der Isis in 
ihrer Freude": 47. „der Sitz, man führt heraus das Signum der Hathor au 
ihm"; 48. „der Sitz des Errichtens dei ilatliui ein Denkmal zur Zufrieden- 
heit der Götter"; 49. „der Sitz, es ist begonnen worden ein Monument för 
die Herrin von Dendera am ihm'; äü. ,der Sitz des Flammen- und Speise- 
opfers'; Tb£ VI: 51. «der Sitz des Glanzes der Vasen"; 52. „der vollkom- 
mene Sitz der Hathor"; 53. »der Sitz der Gebieterin des Lebens"; 54. «der 
Sitz der Schonen unter den Göttern und Göttinnen"; 55. «das Isis-Haus"; 
56. ,das Haus der Isis, der Herrin der Göttinnen"; 57. „das Haus der Glän- 
zenden"; 58. «das Haus der SchOn&ugigen"; 59. »das Haus des Horus"; 60. 
»das Haus der Anmuth des Antlitzes"; 61« j,das Haus der Huld des Ant- 
litzes"; 62. »das Haus der Binzigen"; 63. «das Haus der Jugendlichen"; (j4. 
„das Geburtshaus dei Nut": 65. „das Haus der Fröhlichen"; 66. ^ das Haus 
der Groldenen"; 67. »das Haus des Schu und der Tefnut"; 68. «das Haus 

des göttlichen Sperbers" tritt in PtolemSerzeit ungemein hftnfig fdr das 
einfiache auf]; 69. »das Haus der Herrschaft der Sonne"; 70. »das Haus 
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der Bache des Horas an der Apophie-Schlange"; 71. «des Haas der Rache 
des Horas am Typhon*; '73. «das Hans der Zeugung ihrer Majestftt*j 78. 
«das Haas der Hathoren"; 74. „das Hans, wo getragen wird Ra von semen 
Kadern*; 75. ^das Haus, wo getragen wird Osiris von seiner Gattin*; 76. 

„dies ist das Haus der Protektion der Sonne"; 77. ,diis Haus, schön ist 
seine Front": 78. „dies ist das Haus der Protektion des Osiris": 79. ,,da8 
Haus des Begiähnisses des Osiris"} 80, «das Haus der Rache der Nut am 
Schu*": 81. .dies ist das Haus, wo man kennt den Gatten der Isis"; 82. 
«die Dreiheit des Orosshaiisf's, des FIainmenhan?<o? und des Wasserhauses"; 
83. „das Haus »ler Flaimnr i!ps Atum": 84. .ilas Haus des gr»tt!tchnn Mei- 
sters in Chat*; 85. -lias Hau-, iler Rcrhtferti<iuiiji; in dem breiten Saal"; 86. 
„das Haus, wo Horu.s Be.•^it/. gciinniiiii ii liat, voj) der weissen Krone": 87. 
„das Haus, wn Horu.s Besitz genunuia'u hat, voti ilor rotlit ii Kmne-: 88. 
„das Clia-Ilaiis ihrer Majestät" (das Wort rli.i, dessen Sniiiuu .sich siclier 
erlialtrn liat im kt)pt. t^fi uiensurare. uietiri, woher WJi mousura, iiiniliuHs 
juuncius. (viinlitio. statu», fiiulet ^lcll in den InschrifWu liäufij^ verbtuiden 
mit dem Zuiclioii tür Sehht't [cf. .Anastasi I. '.i] mit Hierogrammatenhaus 
[so auf der Naophoren-Statuette tles Vatikan] mit Feldern siehe Leps. Denkm. 
HI. 13 u. 8. w. und beiEachnet das Gentrnm einer gesdiäftliehen Thätigkeit, 
etwa das, was wir heutzutage bureaii, GesehAflssimmer nennen. Diese Be- 
deutang erhdit am ersten aus der Verbindung von numerus und conditio 
.in dem kopt. uji); 8t). ndas Hans der ßuto^; 90. «dies ist das Haus, wo 
getragen wird die Mut von den Göttern*'; 91. ..dies ist das Palinenhaus der 
Göttin«; 92. „das Haus der Ewigkeit**; 93. ^üa& Haus der Liebe der Tefnut"; 
94. rdas Haus, wo man beweint den Osiris"; 95. „dies ist das Haus des 
Tempels des Honis von Snd und Nord"; 96. »das Haus der des 

Osiris* (die Gnippe I| 0 seta wage ich nicht m Qbersetzen, wegen des 

nur in Ptolemäeneit vorkommenden Zeichen^ tdr welches ich noch nicht 
huilangltche Beispiele gefunden, um darüber im Klaren xu sein. Das Ver- 
horn "^U«/! set, welches in Ptolemnerzeit häufig wechselt mit ^'L-J set, 
hat sehr verschiedene liedeutungen. Die Grundhedciitung ist ..heraus.schnei- 
den ", woraus eine Menge iler heterogensten Bedeutungen enti^pringen. So 
heisst „set" detertuinirt diu-ch das Wasser ^geschnittenes Wassier — Canal"; 
determinirt durch das :il]geaieine Deterroinatif ittr Land ^ „ein abgegrenztes 
' Adkerstück*; determmiit dordi das Männchen mit dem Finger am Monde 
B Worte heranstrennen — eine Rede halten*. Aus der Grundbedeutung 

9 
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«herausschneiden" geht femer die von „ehren" hervor, indem man eine 
Person oder Sache aus der Menge heraustrennt, absondert. Dann hat es 
noch die allgemeine Bedeutimg von: „im Stande sein etwas zu thun, kön- 
nen, arbeiten'' determinirt. durch die weibliche Brust "^^^ siehe Lop?. 
Denkm. III, 43, a heisst es crnJihrpn. erziehen'*); 97. - das Haus der im 
Sonnenberg sich Befindenden-: ',KS. ,(Jas Haus drr Klaffe di r Knidcr de« Seb"; 
Taf. \ II: „das Haus der Bast"*; 100. „die Hüuser, es wird geiuacbt der 
Thrf>n il;i>rlbst-; 101. „das An der Xuf*; 102. ^das An des Ptah'*; l03. 
„das All iler Göttin": 104. -das An dieses Nomos-; lOö. „die Welt der Er- 
habenheit": !06. „die Welt der Vollkomiuenbcit " J^™" 

bische — ^ tammam ,;i:änzlioh, ganz und gar, vollendet, vollkommen"): 107. 
„die Grösse des Mysteriums"; 108. .die Falle tier leiden Weit^'u"; 109. 
, das Erscheinen im Hause der Tefnut-: 110. „der Sitz des Immerdar"; III. 

9 das geweihte Holz" (das ^ ^^^^ unterseheiden von dem vorher 

besprodienen, es ist das koptische e lignum, planta; wd in i Regel 

in dieser Bedeutung determinirt durch den Holdcnorren geschrieben ^^^'-'^ 

Xt^'f IIS. ,der Ort des Ra und des Horas'^; 113. „dies ist der hrelte Saal 
der EHeuchteten"; 114. «der Ort des Richlplatses der Verbrecher«; 115. 
«das H^igthum, wo Horus sich befindet hoch auf seinem Gerüste" ; 1 16. 
«der Site, wo Menscbenblut fliesset**; 117. „dieser Nomos zur Freude jeder 
Mutter immerdar*'; 118. «der Sitz der angenehmen Herzensstimmung des, 
Osiris-Unnofer des gerecht Gesprochenen "•; 119. «die Hypogee"* (Pap. Ahbott 
Nr. II, S. 2, 12 ei>cheint dies Wort in der angegebenen Bedeutung. Es ist 
daselbst die Keile von dem Tnabe eines Königs in folgender Stelle: 

V*^ ? I — 1 .L ^™PP^' ^|ü|chu.tfcet ganz 

wie in unierem Texte geschrieben fDr «Grab"); ISK). ,T«ri<er*; 121. «das 
Bassin des Lebens**; 122. »die Anmuth d» Lebens"; 12S. «das Haus der 
Erinnerung*; l24. «der breite Saal, der da ist zum Schutz des Südens Ton 
Herfaer**; 125. «das Haus des Weinens und Lachms des Sonnengottes Ra"; 
126. «das Creburtshaus**; 127. «das Haus, es hat geboren die Güttin Bech.t 
in ihm (ist wohl die Barke adk am, durch ein Versehen des Schreibers vor 
der Sdüange f ausgdaesen und moss heissen am.f «in ihm*); 
128. «das Haus des Herrn der Doppelfeder von Ohat*; 129. «das Süd- und 
Nordhana der Suben und Buto«; 130. «das Buto-Haus, dies ist der Sitz der . 
Isis, sie ^ftnzt an ihm als reichsten aller Sitze auf Erden"; 131. «das 
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Haus der jungen Krftuter der GOttin*'; 13S. «der Sitz, aus welcshenn noan 
heraustritt nach der göttlichen Halle des Seschhauses"; 183. ndor da gl&nzt 
in s^ner GrrOsse als der reidbste aUer Sitze auf Erden"; 134. «der Sitz, wo 
nch theUen in die Herrschaft die beiden Speriier"; 135. «der Sitx, wo die 
Gotter einbaisamiren den Osiris an Stelle des Hapi"; 136. «das grosse Heilig- 
drnm der Göttin Isis, strahlend erscheint sie in ihm; es ist dies der radwte 

aller Nomen" (das Verbum nun, welches wir hier mit «strahlend er- 
scheinen" gegeben haben, wird in den Texten besonders gern gebraucht 
von dem strahlenden Ei'scheinen der Sonne am Ostlichen Horizonte. Es 

wechsdt mit den gleichbedeutenden Ausdrucken '^ ^^ ^a. „erscheinen", 
per „herauskommen'*, ^ ti tep.t" und wortlich „geben sein 

Haupt, geben sich" für „sicli zeigen-, auch ,zinn Leben enstehen", 
und üben «au^ehen*" — w&hrend für die untergebende Sonne 

die Worte hotep «veremigen, untergehen", JSi ak = "^j^. ^^J\ 
«hineingehen" und P^J^ sechet «hinabsinken" in Anwendung kommen. 
Siehe: «Zeitschrift fnr Aeg\ pti^^che Sprache und Allerthumskunde" im Sep- 
temberheft 18G4 den Aafsatas «Ueber den Ost- und Westpunkt des Sonnen* 
laufes nach den altigyptischen Vorstellungen" von H. Brugseh, in welchem 
eine Menge hierauf bezfigjiche, von mir im Tempel von Edfu gesammelte 
Beispide besprochen werden). 

An die soeben in der Uebersetzang aufgeführte Liste der Namen von 
Dendera und einzelner Tempdrftume, reiht sich auf Tafel an ein Ver^ 
zeichniss der Prlesterinnen, einiger Oertlichkeiten im Tempel oder in dessen 
NAhe, der heiligen Haine und Bftume, der heiligen Schlangen und der hei- 
ligen Seen. 

^Name der Pricsterinrien: 

Die Seherin (kopt. mute Seherin, Weissagerin). Die grosse Ernährerin 
(kopt. MH^^. nutrix). Die THlpfrin der beiden Sistren. 

Die Träjrerin des M(.Mi-Aniulrt.s, dii^ grosse Seiierin. 

Die gütüiche Amme, die Königin Isis, die verhüllt i»t mit dem Schieier, 
die erste ilu-es Sitzes. 

Die göttlichen Orte: 

Chat. Der Ort des Richtplatxes, Die geheimnissvolle untere Kegioa. 
Die Oerdichketten von Edfu. Edftu Die Hypugee. Der Ort der Wahrheit. 
Der geheimnissvolle Ort. 
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Die Oertüchkeiten nach den Namen der heiligen Bfiume: 

Amhaum. Perae«. Dornabizie. Weide. S^komore. Palme. Döm- 
p^me. Tembaum. 

Namen der Scliiangeu: 

Der Snhti ik'r Hathor, , Cliau-ser, der Horn» im Himmel, 

Ahl in iler Intin welt, Sohn des Seina auf dem Wasser, der auf das Antlitz 
Fallende. Die gute lianeu (ku{it. pOOTflfi virgo virgiuitas). Die gute Schlange. 
Namen der heiligen Seen: 

See der Reinheit, See der Ueberschwemmung, der Nati'onsee, der grosse 
Strom, der Chessee des Tum, der See, aus welchem das Warner gebi-aeht 
wird HHr den König xur Reinigung. " 

Noch bleibt uns Qbrig von den bildlichen Darstellangen zu sprechen, 
welche dem langen Namensveneidiniss voran^hen und die wir auf den 
4 Tafeln I bis IV wieder gegeben haben. Sie sseigen den König in Ado- 
ration vor der Hathor, dem Horas in Edfu, Ahi und Horns Samt«>ti. Hinter 
dem Könige knieen, die eme Hand an die Brust gelegt, die andere erhoben, 
9 Figuren, je 3 in einer Reihe: 

^ r o >^ i P*"^" ^' ^* »^^^ gewöhnliehen Menschenkinder"; 

die !| 1| I rechi.u d. h. „die Wissenden"; 

die «-''k''"*^""' Ii- ^die Krieuchteteir. 

Ich bin geneigt dies fOr 0 Stufen in das Kingeweihtiiein des göttlichen Wis- 
sens zu halten, etwa wie bei den Fi"eimaurern die 3 Grade von Lehrling, 
(reselK- uixl Meister. Im Oap. 42 (h> Tmltfiibuehes, nachdem alle Glieder 
des Verstorbenen 11) Oottheiten ziun Schutze für die unterinhsche Heise 
übergeben wonlc» -iiid _ fbe Haare dein Nun, das Gesicht dem Ha, die 
Augen der Hathor etc.*, heisst es Linie 10 ittid II: 

k 1^ Ä k t^S? m 

nen araef su em nuter au tut em 8a.u auf-f tum ra 

n^tä"^ ^ ^ — ° ^ ''^ * ^ ^ ^ 

neb nen chefiir^uf her uif nen am-ef her .... ef nen 

^ in üMi Ä ^ 4i 

ari rutu nutern chu.u muti.u neb pa.t.u neb rechiu 

SlÄ^1<l ^ ^ Z ^ MkH 

neb ehememu neb hemru anaa neb am ei eaU^ per uta 
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^Nicht ist ein Glied an ilim, entbehrend einer Schutzgottheit, es ist 
Thoit da mm Schutte semes FIdsdies durchaus alle Tage; nicht ist ihm 
Gewalt «ogethan an seinen Armen, nicht iat ihm ein Leid geschehen an 
seinen Htoden, nicht verüben Menschoi oder Gotter. oder Dämonen oder 
irgend ein Verstorbener, ii^nd ein Pa ein Rech oder Chemmu, insgesamml^ 
irgend eine Verletzung an ihm; er g^t heraus wohlbehalten.* 

Hier werden also ebenfalls diese S Grade der Erkenntniss die |>at.Q, 
recb.u und .diemm.a erwfthnt Dies die bildliehe Daivtellnng auf Tafel I. 
Auf Tafel II und III sieht man den KOnig mit '2 Vasen des Hak-Getrftnkes 
auf den Händen vor der Hathor. Sie trägt den Kopfschmuck der Geier- 
mOtze mit der Sonnensicheibe und hält in der Hand das Lotosscepter. In 
der darüber befindlichen hiei'oglyphischen Legende wird sie genannt: 

.Ilathor die gi-osse Herrin von Dendera, die Tochter der 8onne, die 
Herrin des Himmeln, die Hürrin aller Götter, die Schaa.t, dir die Erst- 
geborene V(i!r .\iifu';^'iiin , ;:l;iir/t'n(!(*r ist ihre Gestalt als der Meister der 
Göttei', IIciiiii lici- Siitrigiing im liau.se der Sättigung; zufrieden sind 
<lie (Tötter und (iöttiruien mit ihren (iuben, das Kind de«; l\a, welches er- 
nährt die Teni]»el, und Atgypu-ti eriüllt mit WohltliuUMi, iVu- IltMiiii der 
Säliigiuig. «he Herrin des Gesanges zur Haiie, die Herrin des Auu ;^viel- 
leicht Perleu V), die Herrin des Kranzes. 

In der L^nde zu den Füssen der Göttin sagt sie zum König: 

»Ich gebe dir Sättigung alte Tage nicht ist ein Fdüen 

daran** ab .links sein- dauti .trliK-n, Mau-rl haben*). 

An Hathor schliesst sich an der S]ii'rberköpfige Gott von Edfu. lir 
heisst in der begleitenden Legende »ibi-rliall»: 

-Horns von l^cllii, der grosse (lott, der Herr «ies Hinnnels, der Herr 
des Getreides, der da schatft die ErntefilUe, der göttliche Sperber, der sehr 
Starke im SeschpHause, befriedigt ist sein Herz von den Spenden der Herrin 
von Dendera, der SchOngesichlige auf dem Sitze der Freude, der da her^ 
austritt unter die GOtter.* 

Er ^richt zum König: 

„Ich gebe dir Schrecken tlber die Frevler, ich speie für dich auf die 
Herzen ddner Feinde.** 

eine Variante m Ptolemlerzeit fbr O het «Herz".) 

Nun beschliesaen die Götterreihe auf Talel IV der Gott Ahi und Honia 
Sam-tfr-li. Ersterer heisst in dem Begleittexte: 

,Ahi, dar groase S<^ der Hathor, die Sonne »elber in dem Hause der 
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lit'iui^'mi;:, KIikI, wi lrbes strahleiul aufgeht am Morgen, bethauem] die 
Kriiiiti r liei scim ni Aiii'^aiii^fe. das göttliche Kind, die Pahne an Lieblich- 
keit, der .Sclir)n<:c>i( htii:L'. %vL'lrlu-i- iu Feier versetzt die Welt." 

lueii-ti mit dem DeU rniinatii' \ \ in der Bedeuttnia von -Welt*' 

kommt nicht selten vor in Ptolemäer-Iuschriften. In ^nem der Zimmer deB 

Teni|M'ls von Dendera wird Ilathor genannt: 

— t'^ HHh"^ ~ =^<> 

an.t nefer.t chent pa an nefer her ae.h^ inen.ti 

qDic hold Blickende, die Huldvolle in dem Hause des holden BlickeB, 

diu Schfuigesichtige, die da in Feier versetzt die Wi lt". 

jNoch ein anderes Beispiel, ebenfalls in Dendera kopirt, £&ge ich hinzu 
wegen des lehrreiclion Determinatifs bei dem Worte uien. 

Der König überreicht der iiathor ein Ktotchen mit fidelsteinen gefQllt 
— Die Beischrift lautet: 



III V P «Grabe von alleriei echten Steinen*, 
ma aa.t neb.u en ma 

Dir- Onttiii ilankt dent Könige mit folLiender Rede: 

III "^^^3 c III ö o«=— I 111'^ I t I o III 
nuunek (uu eher per em keb^en.tt men.li her mesnek cbetu een.a 

«Ich gebe dir die Berge mit dem was herauskommt aus ihren Stollen, 

die Wdt im 6ebfiren für dich ihre Enseugnisse. ** 

Die kleme Legende zu den Füssen des Gottes Ahi lautet: 
«Ich giebe dir Freude zu ihrer Zeit immerdar; keine Tituier sei bei dir.* 
Ais letzter der Götter folgt nun Horus-Samtati. Er vnrd in der Bei- 
Bchrift genannt: 

„Horas, der Kord- und SAd-Vereinigende, der kleine Sohn der Hathor, 
der Scbdngesiehtige, der Herr der Freude, das schöne Kind, der Herr der 
Wohlthaten, der Jugendliehe, die Palme an Lieblichkeit, der vollkommene 
SprOflsling des Gottes von £dfu, der da bewirkt die Geburten der Göttin Nub." 

Zum König sagt er: 

„Ich gebe dir Frohlocken immwdar und dass sich freue Jedennann 
bei deinem Anblick." 

her-neb »jedermann*" cf. 6^ } g^l aiiquis iu Verbindung mit ^=7 
neb gXi-niS quisque, omnis.) 

Nach dieser Besprechung des heiligen und pro£uien Namens von Den- 
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dem, nachdem wir ferner die lange Namenliste in einer wortgetreuen Uebeiv 
aetznng, so weit dies mOglieh war, gegeben und die dem Texte vorange- 
henden bildlichen Darstellungen mit ihren B« <iloits;chriften erlftutert, schreiten 

wir n»ni zum zweiten Theil unserer Arbeit vor, worin wir, von flen 
Inschriften geleitet, den Nachweis führen wollen, dass die Tempelanlage 
von Dendera keineswegs, wie man bisher angenommen, aus Ptolemäeraeit 
herrflhi'e, sondern dass die GrÜmlung des Tentyritischen Heiligthums bis 
in dtP aRpsten Dynastien der ägypti«rhpn (iegchichte hinautVeiche. 

I)ic lu'iilcn Linien a. b der Tafel XVI und Linie 37 — 40 der Tafel XV 
8|)r('(lu'n mit klatfii Worten aus, dji-ss die gi'osse Gnindung von Dendera 
eine vom Köniü Tliiiiinosis III (18te Dynastie) veranstaltete monumentale 
Restauration sei narh einem alten, urkundlich uul'bewahrten Plan aus den 
Zeiten des Pyramidenurbauers Chufu; und dass dieses uralte, auf Perga- 
ment geschriebene Dokument aufgefunden worden im Itmern einer Mauer 
des SAdhanses zur Zeit des Königs Phiops (6te Dynastie). 

Lin. a. b der Tafel XVI lautet: 



pa seiiti ur em nn su-ma niennu ar en stcn chab neb ta-ti 

ra men cheper ra si neb cha.u taut mes em chet lE'em.ut em 

sa.u as.u (Mu liau eu sutcn ('liufu 

„Die Gründung, die grosse vuu Dendera, eine monumentale VViedei'- 
herstellimg, veranstaltet von dem Könige Obei"- und Unterägj ptens, Herrn 
der beiden Länder (Ka- men -cheper) Sohn der Sonne, Herr der Diademe 
(Taut mes), nachdem wie es aufgefunden worden in Schriften alten aus der 
Zeit des Königs (Chufu)". Dies die wörtliche Uebemtcung der beiden 
Lmien a. b. 

„senti" haben wir mit .GrOndung" gege}>en, ^ „suma" 
mit „Wiederherstellung". Es gehen diese Bedeutnngrii der beiden Gruppen 
aus einer Menge von Texten hervor. Kt steres ist das koptische „CCflTC, ceni" 
fundamentam". Es wechselt in den Inschriften gradezu mit ^Q^l^ seps 
»erbauen, errichten* und dem gleichbedeutenden ket nkonstniiren*. 
Gap. 17 1. 83 des Todtenbuches heisst es: 
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mti ^ 1^x8 z:m 

ket-tu pa.k Tum senti-tii ha.k mau- mau 

,Ea ist konstruirt rlein Haim vom Gotte Tum, es ist gegründet deine 
Wohnung von dem göttlichLu Löwenpaare". In den Bauinschriften von Edfu 

und Dendera beint es bald [^^^ ke( ne£ bald scuti^nef. 
„Er (der König) hat gegründet, errichtet, erbaut die und die Mauer, Treppe 
oder ThQr. 

Da» »suma' zerl^ sieh in das kausative |1 au »fiMiere" und ma* 

in voller Schreibung: (^[^J^ ,novu8*j. AUo ^n^hen neu, restau- 

riren, wieder ht'^^tt'l^'Il''. 

Cap. 87 des Tocitenbuches, welches die Ucberschrift trugt: 

rti en ar.t cheperu ein sata 
.Capitel von dem Machen die Verwandelung als Suta-Schlangc* lautet 
wie folgt: 

tet an asar .... nuk sata aui ter.u seter me;! ra neh mik 

ik xa ^- u ^. J'WM 

sata am terun ta seter- a mes.k a mau.ku.a ■ 

ronpe-ku.a ra neb 

„Rede des Osiris N. Ich bin die Sata-Schlange, gruäs an 

Jahren, auf der Bahre liegend werde idi geboren alle Tage*, ich bin die 
Sata-Schlange auf den Pfaden der Weit, (ob auch) l)egral)en, ich bin ge- 
boren, erneuere und verjünge mich alle Tage"* .seter, detorminirt 
durch das Ruhel>ett, hat die Bt^deiitimg von .niboii, au^ui -ueckt daliegen", 
dann auch von dem Todten gebruiicht. tlt-r aui dt i- Bulnt- liegt). 

Cap. IG2 des Todtenbuches, welches die Uebtrschrift trägt: 

ru en erta dieper bes eher tep en chu 
.Capitel vom Bewilligen die Entstehung einer Flamme unter dem Haupte 
des Vei-^^torlienen" fnhrt in Linie 8 und 9 den Spruch fQr den Talisman der 
heiligen Kuh also auf: 



Digitized by Google 



17 



tet W rapLt aha-ti aivtu em vmh nefer tt er ehedi en cha 



_ _ _ _ _ w 

hena artes em »xauti her tama en man! 

„Sprudi fftr die Unpi-Kuh gefertigt vollkommen aua Gold, zu hftngen 

um den Hals des Veratorbenen mit anbringen sie in Malerei auf einer 

neuen Sclirlftrolle und zu legen unter seinen Kopf". 

(^"^^^^ tama „was zusammengerollt ist, Bi'mdel, Rolle, Schrift'- 

roUe, Buch-, im Kopt. erhalten unter ZOM liber, ^iißüov ZCCil, ZÄUe, 
KOSQOtie über Volumen, charta, fasciculus, invohiorum. 

i^!^ ftZ ML! "^"»"^ »«^'»^ .Schnfrroiie-, während fig/^ ^[rjO 

Ta-ma en muui sa.u a-s.u 

„ein ulfi-^ Si hriftstiick"' heisst. Mit der Bedeutung „neu" hängt dann wohl 

die voll „L^li'mzend, !sch<in" zusammen.) 

Uelii iall ferner, wo späten' K<vni<ie ein von ihi^Mi Vortalnvii ei lii litctfs 

Monmnent restauriit. hsilten, wird der Ausdruck |'.^^ sema .Neumachuug" 
in den Inschriften gebraucht. So /.. B ist der kleine, von Thutmosis er- 
baute Tempel in der Nidie des grossL'n Tempels von Medinetr>Abu im Laufe 
der Jahrhundei-te von folgenden Königen restaurirt worden. 

s r M (®giM) ^s: i|p 

suma memm ar 1 11 >rn cbab [Ra-aerK!heperu step en ra] entef amen«ra 

^ Kestain'ation des Momnneiites. veranstaltet von dem Könige Horns 
(letztiT Konig «ler 18ten Dvnastie) dem Vater Amon-lui". 

suma mennu ar en seta chab [Ra ma mcn] en tef amen ra 
^fRestauration des Monumentes, veranstaltet vom Könige Sethos (3. König 
der 19ten Dynastie) dem Vater Amon-Ra. 

Dann hat gemacht Kamses in (1. König der 20sten Dynastie) 

I iiiiir oöö ^Q I 

sumau mennu en te£.ef amen-ra 
„eine Restauration des Monumentes seinem Vater Amon-Ra^. 
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„Eine Bestauratian des Monumentes hat gemacht d«r Oberpriester des 
Ainmi«Ba, des Königs der Götter, der Stadtgpuvemeur, der Anftthra* der 
Thippm, der Grosse des Sftd- und NrndhuidM (Efamens) Fiuoton, der ein 
Sohn des Oberpriesters des Anion*IU, des Königs der Götter (Namens) 

Pianch'' (2 Ist« Dynastie — die der Priester des Amon). 



W 000 



SU ms va mennu pen nefer ait.en sira [Ptalmis-anch tcta ptali mi] 

^ 4" ™ C^^X^S 

h'unetf haki lab ta-ti [Klaiiptra] 

„Die Restauration dieses schönen Moninneiit^jä wurde veranstaltet von 
dem Sohn der Souue Ptolemaeus und seiner Gemabliu, der gebietenden 
Herrin beider LSnderKleopatra" (hatte „semsu** die v<m verschiedenen Aegyp- 
tolo^en angenommene Bedeutung nVerschOnem**, so urflrde man hier sicher 

nicht noch das Adjektivinu ^ nefer „xchAn" hinzugefflgt haben. 

P ÖOO ^ mennu heisst „ein Mouuiiieut vergrösseru, enveitern". 

P^^Ü ^""^^ »erneuern", vrieder herstellen, restauriren% welches Übri- 
gens deutlidi genug in dem Koptischen »«iTOTf Mrenovatio, renovare*^ eiv 
halten ist. 

Es ist. dieses suma wohl su unterscheiden von dem sum^ mit 

der ^3 £lle geschrieben. Hier hat ma die Bedeutung von „id quid con* 
venit** und mit Hinzufögung des kausaliven s heisst suma dann „seine 
Schuldigkeit tiinn, machen du, was sich geziemt**. Ist von Opfern die 
Rede „Of^em*^, vom Anrufen der Götter y,beten<*, vom Anfertigen der Recb> 
nungen oder Listen „in Ordnung bringen** etc. 

Tafel XV (S6-40) lautet nun: 

r-, SS H k K Will 1= f ^j: Ä 

keni.ut senti ur ein an ein Aa as,u se^a her nbt^ch ent 

ein b <iä en saiai her keniut em chen en aneb en teb 

en re^-pa em rek sttten chab [ra mm\ n ra neb cha.tt [Pi] 
ti a&di tet uab neh r» ma teta 
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„Es i«t »nfgeluiiden worden die GrQndimg, die grosse von Dendera m 

eioeni ilten Sehriftstfick, verMichnet auf die Haut des Thieres*) 

nir Zeit der Na<M)lger (?) des Horns (und zwar) wurde es an^efonden 
im Innern einer Ziegelmaner des Sudhauses zur Zeit des EAnigs [RiMneii) 
Sohn der Sonne (Phiops), der mit jedem festen und reinen Lehen B«igabte 
gidch der Sonne ewiglich*^. 

Fflr das ^ determinirt durch den Stein m hat das Original 
Wir nehmen keinen Anstand dem Vogel die Krone • zu gelten und auf 

diese Weise «las bekamit<5 Wurt teb ..Zievel" zu bilden, welches uns 
der einzige Weg scheint, um der sonsf unerklärlichen Gruppe t-iiun pas- 
senden vSinn zu geben. — Im Nainni (ii'< Königs Pepi fehlt, das zwciti- 3 p 
im Original, doch der Tiiruniiauie rRaniL'ii] lasst keinen Zweifel, dass wir 
hier den bei Manetho als 4ten König der öten Dynastie anigetVdirtvn «/uco^ 
vor ans haben. 

Fassen wir nun nodimals das auf Tafel XVI und hier Gesagte kurz 
zusammen, so gewinnen wir daraus die Nachricht, dass aar Zmt des Kö- 
nigs Phiqis eine auf eine Thteihaut geschriebene Urkunde, aus Chnfus 
Zeiten herrflhrend, im Innern einer Mauer des Sfldhauses aufgefunden wor- 
den, nach welcher der König Thutmosis III die monumentale Wiederher^ 
Stellung von Dendera voi^enommen. Auf diese Restauration des alten Ten- 
tyra zielt offenbar auch hin der auf Tafel V unter Nr. 6 der grossen Liste 
Keeebene Name* welcher lautet: 

i nem cheper.t «die zum zweiten Mal Geschaffene** und, um zum 
guten Schluss noch etwas recht in die Augen Springendes hinzuzufttgen, die 
Bemerkung, dass ich an einem, auf der grossen Osttreppe des Tempels 
verbauten Steine in grossen Hiwoglyphen, und zwar ganz und 
ffär in dem prächtigen Style der 13ten Dynastie, folgende ab- 
gerissene Inschrift fend: 

Wir werden wohl mcht irren, wenn wir die oben abgebro- 
chene erste Gruppe in | An ,J>endera'* eiginzen, vor wel- 
cher dann wahrscheinlich „Hathor die Henün" gestanden 
hat, 80 dass das Ganze gelautet haben wQrde: „der von der 
1 Q Hathor, der Herrin von Dendera geliebte Sohn der Sonne Ame- 
tuT nemha (ISte Dynastie) der Leben Spendende**. 



7J 



*) Üor Steiu iül au der Steile, wo sieb die iiruppe für deu Naoieu des Tbieres 
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So viel Qb«r die uralte GrüKidmig von Denden und di« vom Kfinig 
Thutmoris vorgenommene Bestiuiretion and schreiten wir nunmehr zum drit- 
ten Theil unserer Arbeit vor, nämlich zu der grossen Güttin selbst, 
ihrem Culte und den ihr gefeierten Festen. « 

Der Cult der Oottin Ilathor ^elit in die ültesten Zeiten der ägypti- 
schen Geschichte zurück. Schon die Pyramideninschriflen erwähnen eine 
Heliopolitische Hathor und Priester und Priesterinnen dieser (iöttiii \verden_ 
in denselben Grabkupellen nicht selten genannt. Die Hathor war keine 
speciell lokalisirte Gottheit, sondern eine allj^euiein in sftmnitlichen Tempeln 
Ap'^'vpteiis vercbrtp Form eines Ctilfe^, df^seii Urp'daTikc , ini weitestrii 
Siniu-, ilie Aufi'us.sun;i des sveibriclicii Principes gegeiiübcr dem miinnlicheu 
Pririi der Gottheit war In dieser Auttassnnir erseljeint sie f^eradezu 
idt iiti-i Ii mit dt i' l>is. weshalb auch beiden Gnttitiui u dlv Kuh das j^ehei- 
ligte Thier war. Da in jeder Stadt, vor allei» aber in jeder Noinos-Ilau|)t^ 
Stadt eine Hathur als Schutzgüttin des beti-etTeuden Ortes uufgefßhit wird, 
so ist es erklftrlich, dass die lokalen Formen dieser Göttin in den Inschriften 
der Tempel m grOester Arotahl aufgeführt werden. Im Tempel von Edfu 
werden Beispiels halber an der Decke des Pronaos über SOO Namen der 
Gottin mit ihren lokalen Besiehungen hergesfthlt mit besonderer Bevonsu- 
gung deijenigen lokalen Formen, welche in den einzelnen Nomos-Haupt- 
stftdten sich eines hei-vorragenden Gultes erfreuten. Die letzteren berühren 
vorzüglich eine Sieben-Zahl von Hathoren, welche als die grossen bezeichnet 
werden und von denen fast in allen grosseren Tempeln Listen an den Wän- 
den 7M lesen sind. 

In der Alteren Zeit bezeichnet Hathor einen kosmischen Url>e;j;riil'. Schon 

ihr Name verrSth au£s Deutlichste die kosmogonische Wurzel, Ha.t.lior 
wortlich Qber»et/.t „Wohnung des Horus — Beliausung Gottes*^ d. i. die Welt, 
die Darstellung Goties in der sichtl>aren Welt, die Natur, in welcher die 
Gottheit wirksam ist. Iloros d. i. die Gottheit in ihrer Sichtbarkeit, im 
Gegensatze zu Atum, dem unsichtbaren, dem verborgenen Gotte. 

„Horos" sagt Plutarch in seiner Abhandlung über Isis und Osiris Gap. 43 
„d. i. die irdische Weit, die weder des Vei^hens noch des Entstehens gAnx- 
lidi entbdirt^ — In den spftteren Epochen des modernen Tempelstyles 
aber mdieint Hathor mit griechischen Ideen versetost, die die grosse Natur* 

befiadet, leider etwas zerstört; ich glaube aus den erhaitenea Zcichca die Gruppe fSr 
„MüttltMar«' erkeimen zu mflaseo. 
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gOttin bis zum Range einer Muse erheben oder erniedrigen. Musik, Gesang 
und Tanz gehören ihr an, gerade wie den griechischen Musen. Sie wurde 
ausserdem, und zwar dies schon nadi der ftltesten Auffassung, angesehen 
als die Mutter der Sonne, welche von ihr, der Gftttin, als solche unter der 
Form einer Kuh dargestellt, alltfiglich geboren wird und weil diese Kuh in 
der Unterwelt ihren Platz hat, wird sie dann auch geradezu mit dem Tod- 
tencult in Beziehung gesetzt Sehr häufig ist ihr deshalb in Grftbem eine 
Darstellung gewidmet, wo sie ids dne Kuh mit der Sonnenscheibe auf dem 
Haupte aus dem Gebirge des Westens Iiervursdiuiir, wie ich sie z. B. in 

dem Grabe eines Priesters, Namens <)i)^^^=^^^^ | Ämeneman** aus 
Amenophb Zeit also abgebildet fand: 

(Das Gral> lii-fnulct sich aiit der Wests^eiti" von 
Theben auf dem Wege von Qunia nach 
Medinet -Abu.) 

Nicht nur die ägyptischen Inschriften, sondern auch flif Sagen der 
Alten thun Erwfibnung dieser Kuh hei den näclitlichen Osii-iäui) !^terien und 
lassen sich breit darflber aus, welche Bedeutung dieselbe zum Todtencultus 
habe. In den späteren Zeiten der Hieroglyphik erscheint die Kuh nicht 
selten in der bekannten Formel: „der Verstorbene Osiris NN. . . ** ab Ver- 
treter des Namens Osiris bei weiblichen Personen; mit andern Worten, wie 
die Mfinner nach dem Tode in die Wesenheit des Osiris aufgehen, so er- 
seheinen die Weiber aufgehend in die Natur der Hathor, de» weiblichen 
Principes und schon bei Lebzeiten liebte man es, Königinnen und Königs- 
töchter vorzugsweise unter ihrem Bilde anzuschauen. Den ewigen Wechsel 
von Leben und Tod stellt sie dar, woliei Spiegel und Kranz eine Haupt- 
rolle spielen. S'n 1-t <Y\f Wesenheit der Sotuie, des Sonnengottes Mutter 
und Tochter zugleich, die Herrin des Htmun Is, gebietend Ober alle Götter 
und Güttinnen, die hehre G fO n .ler Liebe, die grosse hinnnll^che Mutter, 
welche mit ihrem göttlit-hen Schut/e auf Krden den Mfittern zur Seite steht, 
die Geberin aller GiUcr de« Treben!;, die Schöngesichtiire , die da erfflllt 
Hunuu'l und Krde mit diren Wohltlmten, die vollkommene Harmofiie des 
Weltalls, die da vereinitrt, was Typhon gelöst und getrennt hat. Sie ist 
die Fiusternbs, nicht die des Typhon, welche das Licht verdr&ngt, sondern 
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die Finstünilss, aus welcher das Licht, entsteht. Auf diese und ähnliche 
Eigenschaften der Güttin bezlelien sich diu zahheichea Inschriften der Tem- 
pel und Giüber, vuu dcaeu wir eine ji;roäst' Zahl neuer kennen lehren werden. 

Ihr, der grossen Göttin, wai'en ailgeiiieine und besondere Festtage heilig, 
•vaa dßwsa uns der Tempel vtm Dendera das Veiseielimss derer eriiitten 
hat, welche sidi auf den spedeUen Gttlt der Teptyritiaehen Hathor besiehenr 
Sie atellen die Hauptfeate ihrea Goltea daaelbat vor and stehen im Zuaanor 
meabange mit aatronomiRdien Eradieinungen- Daa letztere musa aua den 
kalendanBohen Angaben geacUoaaen werden, weldie uns diese Tage ntther 
beaiMc^nen, wobei die Gottin in einem Scbifie in Procesaion an daa Licht 
der Sonne heranagetragen und nach einer gewissen Zeit, gewöhnlich gegen 
Abend, .wiedo* in ihre dunkle Tempelkammer zurückgeführt wurde. Diese 
Feste, welche auf den TafUn XIV and XV 1. 39— S4 gegeben, aind der 
Rnhe nach folgende: 



«-wf 1 S ^ „Namen der Feste dieser Göttin'-. 

1) T Ii T „Erster Tag des Monates Thot, das Fest der Bekleidung». 

iJer l.Thoth entspricht dem 2l).ALi^ll^t des Julian. CjiI. im testen vViexandr. 
Jahre*). Nach den kalendui ischeti Untersuchungen von Dr. Brugsch bezeich- 
nete uiau mit »lieiser Panf^yrie das Schmücken der Gütlcr>tatnen mit neuen 
Gewändera lieiui Beginn des neuen Jahres. p]in anderes Fest der Beklei- 
dung wird in dem Kalender von Esne erwähnt aia am 26. Payni gefeiert 
(ebenfaDs das Feat «nea Jahresanfanges nach einer andern Rechnung. Siehe 
Brugsch: „Matäriaux pour servir, k la reoonstruction du calendrier des an- 
ciens j^gyptiens^' p. 28: 

„mois Payni jour 26 ä la pan^gyrie du nouvd an: pan^rie de Touverture 

dans le temple du dieu k donner les vetements aux crocudiles (divins). 

In dem von mir aus Edfu an die Zeitjschrift für Aegyptij^che Sprache 
und Altcrthumskunde mitgetheilten geographischen Kalender ist das hier 
unter Nr. 1 aufgeführte Neujahrsfest am 1. des Monat Thotb, das lifomoa^ 

*) Brugsch JÜat^riaax" p. 79 beisst os: „U 1" T/iotA de l'ann. mc. = le 26 Epiphi 
de rattn, d». En placsat le lever de Sotliis, le 20 JaiBet, sor le 1 Theth sae^ il an 
rtedte quo lo 1 Thotb ciT. tomba sor la 29 Aoftt, dattßtM pour le eommeMtamt dt 
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fest des 7. UntertgyptiBchen Nomos, des Nomos !sf * ^ Bendera nnd 

dem mit dieser Stsdt durdi seinen Oult m der innigsten Verbindang ste- 
benden ApolKnqiofis magna (Edfii) wird hftnfig dieses Festes gedacht So 
finde ich auf der grossen Osttreppe von Dendera, wddie auf das Tempel- 
dach f&brt, in einem lingeren Texte folgende Stelle: ^ 

,,Sie kotiinit an ihrPTTi Fest4?. dem schünen de» Jahresanfanges, damit 
sich veroinij^e ihn' SeeK' mir dem Himmel uud ihrem Vater. Die Götter 
eiod in Feier luid die (Tüttinnen in Freude.*' 

Und ebelid:i>elli>>t: 

^Dtt (Hathor) steigst auf auf deiner Treppe des do{^t sHssen Lebens- 
SitKS, zu schauen deinen Vater am Tsge des Neujahrsfestes, du trittst her- 
aus auf die Höhe deines Tempels mit deinem Gotterkreise'*. 

Auf der Westtreppe heisst es: 

Erscheinen ihrer MujestiU ( Hathor) im Grosshause an diesem schönen 

Ta^rr, dem Festp Aes Ra, am Neujahrsfi^^te, um sich zti vereinigen mit ihrem 
Hai". Das Hai ist übrigens in der hieroglyphischen Zeichniintj eine '^unz 
treue Nachbildung des wirklieiieji Gebäudes, es stellt das kleine Teiupelehen 
auf dem Dache dar, in welches die GMtin an diesem Tage von den Prie- 
stern in Procession getragen wurde. An einer andern Stelle ebendaselbst 
heisst es von Ann bis: 



„Du eröffnest die Procession der Hathor, der Herrin von Dendera mit 
ihren Priestern anf dem Dache ihres Tempels an diesem schOnen Tage, dem 
Feste des Ra, am Neujahrsfeste.'* 

Von der Procession des Morus von Apollinopolis magna heisst es da- 
selbst auf der Treppe: 

„üm zu ruhen in seiner herrlichen Wohnung an seinem Feste, dem schonen 
de& Jahresanfanges". 
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Noch bemevke ich, dta» dieses grosse Neujahnfest am 1. des Monats 
Thoth dn durch ganz Aegypten gefeiertes war. 

S) 19 Tage später d. h. am 20. Thoth, an dem Tage der Reinigimg der 
Sonne, wie derselbe an einer anderen Stdle in Dendera genannt wird, feioie 
man ein Fest zu Ehren der Göttin Hathor, wdches mit dem Namen der 
Panegyrie des Techu beaeichiu>t wird. 



„Monat Thoth Tag 20 die Techu -Paticgjrie, es wird wiederholt das 
Techu die^i r riöttiti lu'i ihrer Fahrt" sagt un><er Text. 

T rlii heisst, wie wir aus den I)Mr>tolliiiiü:*'ii der Monats^ottheiten wis- 
sen, dir Srhutzprittin des Monates Thoth und ihr Genosse Thoth selber wird 
in Dendera nebeu Uir genannt: 

nT!K)th, der zweimal Grosseste, der Herr von Hermopolis, der schOne 
Techu-Vogel in Dendera". 

Dr. Brugsch iti seiner Geographie des alten Aegyptens Th* UI S, 26 

hält dieses »^^^ cheper.t", welches er glaubt mit „ter" umschreiben zu 

mQssen, fdridentisdi mit dem für den 4ten oberägyptiseben Nomos angegebe- 
nen Uu ißeiehen Namens. Wenn ich, von den Inschriften geleitet, diese An- 
nahme als eine irrdiamliehe zurAckweisen rouss, so wird hoffentlich deshalb 
mir Niemand das SprOcIiwort „das Ei will Uflger sein als die Henne** ent> 

gegenhalten. Das Uu ^ „cheper** des 4ten oberfigyptischen Nomos, 
mit der Ecke als Determinatif gesdirieben, stdtt in keinem Zusammenbange 
mit unserem ^^^» welches nichts anderes als eins jener vielen geogra- 
phischen Epitheta ornantia der Sta<lt Dendera ist. Zerstreute Inschriften im 
Tempel, vor allen aber 2 Duplikate unserer grossen Namendiste, werthvoU 
weg«) mehrerer Varianten in der Schreibung der einzelnen Namen, setzen 
das ausser Zweifel. Der eine Text befindet sich in Dendera und zwar an 
der SeitenthOr, weldie beim Eintritt linka> Hand von der 24 s&uligen Halle 
nach Aussen f&hrt, der andere an einer der Thoren des Hofes von Edfu. 
Beide Inschriften leiten die Liste ein mit den Worten: 

ciDiQ o =. j^^jj^ j, welche angehören diesem Orte«. Das Du- 

plikat in Dendera führt als 6. Namen „cheper.t" auf in folgender 

Umgebung: 
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üo^T'Xsix: 

Rs wird (las „Clu'|tt'r.t" neben „Nein eheper.t'" ifestellt, 80 divss wir 
wohl fliese beiden Namen mit „die Gesehaflene"* und .,die zum zweiten Mal 
GeM}i;iffene" zu übersetzen haben. Das Duplikat in Kdlu, naelidem es 

vorher sanuntüche Götter Denderas aui'geföhrt, beginnend mit 
„Hathor neb an", jede der flbrigen (rotrhelten nachher nemiend mit dem 
Zusatee »^]|*g^ h«»* ^et An" und schliessend mit n Thotb her 

^et An**, reiht an das CrOtterverzeichniss dann die Namen Denderas, von 
denen wir hier diejenigen) welche den An&n{( der Liste bilden, geben wollen. 



Es erseheint also nnter den Beinamen und zwar alB 9ter in der Reihe 

M^n ^^'h^pprt- — Was von Chepert ;jresa<rt werden mnßs, gilt franz elmiso 
von den beiden in genaiuilein Werke aul derseibeii Seite anfietidirlen Städten 
,.Nnter"' luid .,lV-bast-res''. Dt-r eivte Name bejie;j;net uns in der grosseti 
Denderaliste Nr. 3 und Nr. 1 7 wie in <leni Duplikat an der SeitentUfire des 

Saale.N unter der Schreibunji -^'l t** nutvr.t'*, iWn 2ten hnden wir 

unter Nr. U9 der jjrossen Liste «jesehrieben ^ ^' pp lia-^t-i » s Von 

dem letzteren saj^t der Verlasser: „Hubastus (heut Tel-Basta) bezeichnet eine 
in l ntcrä'.fypten. also NordS^xypten gelejieiie Stadt, widireiid Iti den vor- 
lie>it'ndi*n Texten ansdriickheh von einem oberä^yptisi lit'n Bubastus die Kede 
ist. ihis )in^ ^nmit in den besproehenen Insehriften vnji Deiub^r;! /.iiin er- 
sten Male liejiV^iH't, \\ «i e« /ii <>irhen ist, vvoi-^< irh nieht anzu^vl'iMi aus 
Mangel an weiteren in>tlinltii«hfii Materials, doili i<f e< niebr nnwalir- 
seheinlich, dass <ler <iberä^yptisc'he Ort Mubastus vielleu ht * lue ht Mjadere 
Üenennuii«: von Tentyra sein soll/* Die hier ausf^esproehene Verinuthimg 
wird durch unsere Liste bestätigt und ich zweifle nieht, dass durch Auf- 
lindimg von Listen wie die vorliegende, noch manche andere Stadt, deren 
Lage man hie und da zu bestimmen versucht hat, einfach in das Bereich 
der geographischen Epitheta oniantia wird xurQckgewieseu werden mOssen. 

Wir kehren nach dieser Abschweifung wieder zurftdc zum Techu-Feste 
und fragen, was hat es ßlr eine Bewandtniss mit diesem äusserst schwierig' 
zu bestimmenden Feste, Aber welches die Insehriften der Tempel, wie die 

4 
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Sagen der Alten so weing genügende Auskunft g^ben? Der Ägyptische 

HenneSf der eponyme Gott des Monates Thoth führt, wie wir sehen, den 
Beinamen der Techn-Vogel*) und Techi heisst die Schutzgöttin dieses Mo- 
nats. Wer ist die Göttin Techi? Keine andere, meinen wir, als die hehre 
Göttin der Liebe, die Freude und Lust des H'-r/fiis bis „zur Sättigung" bis 
zum t^*<-'^i" <?o\v:lhrpn»l<» Hathor selbst, <lic fremde Aphrodite, welche 

H<'rndot (IL 112) in Mciiqilii-. kL-niuMi lernte, die Tsin-Hatlior- Anta — die 
An;iiri> Anneniens, des Pontus mi'l seit ArtuxiTxi's drs i^mizcii juM'sischeii 
Keiclics. »lie Isis-IIathor-Bast, wvjiche identisch ist mit Ji r AsiatiM'heri Mond- 
«rnttin Mene-Onka, die Isis - Hathor- Astarte, die Ik i riri des Cheta-Landes, 



welclif .\nittyovg ^ <S nehemau.t heisst als Schut/göttin in dem No- 
O n Q 

mos ihres Genossen Thoth, dem 15ten unterfigyptischen und unter dem 
Namen Sämate ^Ijj^pI^Q iitsaas verehrt wurde in dem benachbarten 
13ten Gaue, auf welche beiden letatteren die Stelle Platarchs de Is. et Os. 

C. 15 zu beziehen ist, wo es heisst: „öynua (T/ iw iiev ßanufj Mat.yMvd{foy 
ilrrrt (faoiVy aCrf dl oi tity \4oid^rriy oi de SttOHUy w di SikttavovVf vntff 
&v "£Ä/,r^»'fs" \-it>^ijVtttJia ngootinoitv". 

Einige Beispiele nun aus den Inschriften, welche darthun, das» unsere 
Göttin Techi, die Genossin des Thoth. koino aiidore als die vielnamiüP Isis- 
Hüthnr selbst, welche bald Hast balil Fat;ht, hier Nemanris, doit Saosis 
gctiaiiiit wiu'de und die in ilirt r Auffassung als Tim Ih uiit dem schönen' 
Techu- Vogel, dem Mondgotte TliDtli in inniger Beziehung .steht. 

Ein besonderes Ab/eichen Hathor in ihren bildliehen Darstellungen 
und zwar schon in denen der ältesten Dynastien ist bekanntlich das kleine 
Tempelchen, weldies sie als Kopfischmuck auf dem Haupte tragt und wel- 
chem die in Ptolemflerzeit so beliebten Hathor>GapitAle ihren Ursprung ver- 
danken. Ganz so finde ich in dem mytho]ogisdl& ungemein lehrreichen Osiris- 
zimmer des gi'ossen Tentpels auf Philae in einer Gotterprocession neben 

dem -v-;^^ 1 1 zweimal grossen Thoth" seine Genossin Ne- 
, ^ , j manüs dargestellt. Zur Seite des Kopfes wird sie in der 
Beisehrift genannt: 
\ „Nefcemau aa.t her het senem" 

Nemanüs die Grosse in Senem 
^ c (Insel Bigeh gegenüb«* Philae) 



P 




*) Den ^ Teeba-Vogel, welcher wohl den Ibis vorstellen soll, doob in 
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und ebenso daij^estellt, mit demselbeii Kopfedimucice der Hallior, in dem 
SethoBteinpel von Qurna die Smwis, hier geschrieben »j] y^'IP | itisaas'*. 
Eine in dieser Besiehung bemericenswerthe Nomosliste, welche ich in Den« 
den aufg^unden und im ersten Bande meiner geographischen Denkmfiler 
Recueil Th. III PI. 69. 70 gegeben habe, fährt die Hatfaor bei jedem Xomos 
mit ihrem betreffenden Nomoenamen auf. Es heisst in der jedesmaligen 
Betsehrift „E^ (der König) ibhrt 2u dir (Hathor) den und den Nomos mit 
seinen Spenden dir Hathor — und nun kommt der Name, unter wel- 
chem Hathor in diesem Nomos verehrt wurde. Bei dem Nomos ? ü dem 
13t*fii miterflgyptischen heisst es ^ P 1^ ^ v'l»'* Hathor lusaas" und 
bei dem Nomos des Thoth: ^ ^=00 0 Hathor Nehemahun** 
(das Zeichen o hat das erstemal die Auasprache M^em**, das xweitemal ist 
es wahrscheinlich ,,^un** 2U lesen). Ein anderes sehr hftbaches Beispiel Air 
die Neinanus, genommen ans dem hieratischen Papyrus des Brit. Mui^, Xr. 1 
S. 10 1. 7, woraus (He griechische Ableitung iVfiiavod; ebenfalls recbr (leiit- 
licb hervorgeht, giebt Dr. Brugsch in einem kleinen Aufsatze betitelt: ,.die 
friMnde Aphrodite" in der meliHach erwähnten Zeitsclirift Juli- Heft 1863 

^* ^ »"oTi^^^^^öÖx Neherau-anj"*). In einem langen Texte, wel- 
chen ich in Dendera kopirt und der aoffithrt |§ || ^ | p ^ „die Hap 
thor, die Herrin von Dendera in allen ihren Namen** heisst ca auch: 
^ " o^^vi „Hathor-Neheniaua als Seherin in Hermopolis'^ 

und elii-nsu I ^ 1^ „Ilathor lusas von Ileliopolis'*. Noch sei be- 

merkt, «lass Ilathor im Tempel von Dendera ausser „Herrin des Techu", 
„Herrin auf dem Teclni- Sitze'* auch geradezu „TeHii.t." genannt winl. I^ 
scheint Obrigens diesv Kru r uiiTn' dir lUiu inuing 1 eclui- Fest eine speciell 
Teilt VI iti>che gewesen zu siin, wenigstens habe ich trotz der grossesten 
Auttin ik-amkeit, wcli he i< h wfihrend meiner dem STiMiiimi der MonunuMite 
gewidim.'ti II Heise jeder kaK-Mdarl-i-hen Notiz gestriaukl, nirgends ausser im 
Tempel von Dendera eine Erwidimuig dieses Feste» gefunden. So viel über 

aetoer bleroglyphischcn Darstellung leicht fQr das Hild eines Storches oder Kraniches 
genommen werden kann, ^huhe ich aofs bestimmteste in dem koptiseben TfÖf, fibl 

jigruf" wiedererkennen zu luüs-en. 

*) Der Wechsel von „Itua" uod «au'' ist mir schon mehrfach in den Inschriften 

4* 
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hl gewiss, (la^s es ein grosgo» Freudenfest war; danuif deuten alle Bexug 
habeii(K'ii lusubrifteu des Teinpels hin. 

Wir Imben bereits IVülipr die Hcmerkung gemacht, Vlass „techu" ui 
den Texten gehrmieht wird von dem sich ssittiL'en dnrch Trank, von 
dfm sieh voll trinken, uns <!(tii dami im nliölitni (irade die Tnnik(*nhpit 
entsteht, erhaltt- ii in ili iii l<-i|)Ti-i Inn OI^M, i t l rietas, t-brins. In den 
durch Dr. Hrug.scli im ih i (Üül;- |iiiMicirlt'n Khind. Pa|)., dem dnrcli seine 
demotische l. ebersetzun^ lür die IMiilologie so ungemein werthvolien Scbrilt'- 
»tilcke, findet »ich folgende beuierkenswerthe .Stelle*): 

^Wir tranken zu froher Sättigung (?) täglich, wir a^sen Ganse und 
Fische wie es »ms heliebte*' 

l^^. '-^ tZlf lautet der für uns wichtige Satz. 

I J AMNVt III I ^ > JL A ^^^i-J 

«tpb — nn an nentili 

Es i.'-t hier das X'erbum \ f2'y nrtiidi detemnnirt durch ,. Wasser" 

und das allgemeine Determinatit der Freude „die Lotosblunie"*, im Deinot»- 
schen gegeben durch f^JfßS techl — Herr Chabas, der durch 

»eine lehrreichen Ueberaetzungen altOgyptischer Texte zu dem erlrenlichen 
VorwArtsschreiten auf den «o mflhevoUen Pfaden unserer Wissenschaft in 
den letzten Jahren so mächtig mit beigetragen, hat aueh den unendlich 
schwer zu interpret-irenden Pap. Prisse einer besonderen Arbeit unterxogen. 
In diesem Papyrus PI. 1 1. 9 findet sich einmal unser techu. Es heisst daselbst: 

ar sura. hena tcchu 

„Wenn du trinkst nnt einem Techu-' 
Mir i<r leider »lic Arbeit des Herrn Ohubas nicht bei der Hand, doch, 
wenn mich mein (icdiu lifniss nicht täusclit. so bat der Verfasser die Stelle 
nbcrsctzt ..Wenn flu trnik.-^t mit einem Beclier". Ist dem also, so ist der 
Irrthuiii Wohl iludurch entstanden, dass Hr. Ghabas das zweite, hinter dem 
Techu-Gefässe befindliche Determinatif, das „des sitzenden Männchens" Ober- 

*) et. fimgicb: ,Zw«i biUnga« Pa]»yri« Fl. XVI 4 wd Seit« 44 Nr. 287. 



Digitized by Google 



_ 20 

sehen lut, welches sagt, datts hier von einer Person die Rede sei*) und 
meine ich, dass die Stelle vielmehr abersetxt werden muss „Wenn du trinkst 

mit einein der sich voll jr*-tniiikfir' intl ehrius. L>fiu Techu 

ist in der Zeile vorher ein Ci^f^ 2^ afa« entgegengesetzt, ebenfalls 
das utisende Minncbeu n^'^ ftl*) Deteruiinatif, also eine Person 

{f^ t:^/^ ^{ „ar henisek iu iia ata'' .,\VL'nn 

du sitzest mit ein»Mn Ala" lici-st es. Wer unter «k-m Ata /u verstehen, 
vemia«: ich nicht anzugeben, da, jicschriebeii mit den drei Buchstaben 

^ a> f« Ai mil* kein einziges Beispiel ausser diesem zu Gebote steht. 

Vielleicht ist es ein „Fresser*^ im Gegensatz eu dem Ssufer. Es wird ja 
auch kura vorher die Tugend der Massigkeit mit den Worten gepriesen: 

„Eine Schale Wasser h'tscht den Durst und ein Mundvoll Schiui stfirkt 
das Herz'' und in der Zeile dahinter, wo vt>n <lem techu die Rede ist, wird 

„Er ist leer von Erkenntniss, nicht Macht der Rede irgend welche an 
ihm". Mit andern Warten; Er ist einsichtslos und nicht Herr »einer Rede 
oder attfh keine Ke<le verma«; «twas nher ihn — ' durch welchen Ausspruch 
der Zustand eines solchen, der zu viel j^etnmken, ü'/wiss j»as>end geschil- 
dert wird. Ein hrd>sches Tieis|>iol, dem heiTliclieu, liekaniitlich von Herrn 
Mariette jrejrrnndeten Bulai|er Museum entnomnuMi, lautcf: 
V&Q 0^ -Ich l>in lic!.end die Wahrlirit und hassend 

^ ? ^ '^'h kciuie was die Gotter verab- 

<=> scheuen, ich bin liebend jeden fröhlichen Fest- 

*"<=s« * Ä t™**^"« I^** «techu", welches wir in Verbindung 

III« 5^ #^ 

mit nhamefer* durch „Festtrank" gegeben haben, 



r>n(3 hat als erst» Determinatif die beiden Weinvasen, 

tri w ^Ji I oO als StesdaaMtaindien mit demFinger am Munde*. 



*) Atteb wOrde in dem Sabe; nWinm dn triakat mit einem Becker* das »mit* 
sehwailicli durch ^^^'^ gegebea werden kSuMD. 



• 
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Ich inus»' hi< 1 noch einmal auf den Namen der Stadt znriu klcDimuen, weil 
ich auch da einen Zuäanimenhang mit dem techu -m entdecken glaube. Hr. 
Brugsch im dritten Tlneile seiner Geographie S. 28 glaubt zu Gunsten einer 
neu aufgefundpiii ii .Schreibung nämlich der mit dem dreifachen Skanibäus, 
die im l'^teii J ln-ile von ihm m <;i'bene Ktymologie des Namens Tti Tvoa kopt. 
IU-Tf(iT?'pe ; ni-KffiTV"])f' veiliessern zu müssen in ,uilj>. i^uae perlinet 
ad scaiabacos", die zahhelclien lu-clirirtcii des Tempels al>er bestdtigen, <la.ss 
seine erf>te Annahme die richtige war — siehe hierüber das von mir im 
Eingange dieser Arbeit Gesagte! — Der profane Name war ta-rer oder 
ta.u.ta-rer. Aus Schreibtmgen wie diese: 

„Die Tempelmauer von Tentyra (tapn.tarer) ist bemalt an der Wand, 
auf ihren Sitsen sind die Götter und Göttinnen Ober- und UnterBgyptens 
eingemeisselt zur Rechten und Linken^. Aus dem mit der Vorsetsang 8 mmm 

ta en »die Welt von . . . gebildeten Namen ta.ntar^ ist mit Abwerfung des 
finalen r, im Munde des Volkes also gesprochen tantare, das griechische 
yVWvu« entstanden. Der lautlichen Bildung nach konnte es aneh aus ^ T « 

tanuter.t. entstanden sein, doch da.s.s .,11 ^ an'' der heilige und „:rrrt ^-a- 

rer'" oder „ta.ntarer'' d<*r ytrofane Natiie war, dafür sj)richt vor allen unsere 
Li'^te und der 1 instaml. il;i>s in ilra reiclu'ii Inschriften des Tempels dies 
die beidi;ii ani hüutii:>lfii wiederkehrenden Namen siml. Ob ref' mit 

„Nilpferd"" zu nber.^t-t/eu mid die Isis-Apet zu lie/,ichen sei, wie der 
Verfasser der Geographie im i. Th. geneigt ist auztmelimen, wage ich nicht 
zu entscheiden, doch ücheiiit et> mir hüchät unwahrscheinlich, dass die pro- 
fime Bmiennnng des Ortes hergemnomen sdn sollte vcm dem Namen einer 
Göttin, die vorzugsweise in Theben ihren Cult hatte. Was die, ül)rigens Im 
grossen lempel nur wenige Male aufti-etende Sdireibung mit den 3 Käfern 
betrifft, so scheint es sich damit folgendennassen zu verhalten. Sie stellt 

sich exakt geschrieben also dar wie ich es an einer Stelle des 

\> o \> 

Tempels gefunden habe, und ist meines Erachtens nichts als eine graphische 
Spielerei mit den S SSfem, vietleieht nur eine wunderliche Schrlftvariante 
jener Zeit ftkr eins der vielen geographischen Epitheta omantia. Wir be- 
gegnen dem Namen 8 8 " keb ta.ta „Fülle der beiden Welten" in unserer 
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Liste. Vielleidit bat man den mittleren Kftfer mit der Aussprache „® chep** 
ftlr »keb** ^nommen und die beiden andern Kftfer vertreten die firdlage. 
Wie dem aber auch »an mag, in dem kopt. fll-KCflTtope) in dem heutigen 
arabischen Kant«», and in dem griechischen KJXf) 4PQlinOAlS meine 
ich, steckt unser tecbu. Sehen wir zu, in welcher Weist : 

Das Techufest musa eine gi-osse FrciKienfeier, eine Art Bacchus -Fest 
gewesen seui, bei welchem man trank und jubelte den Göttern, den gfitigen- 
Gehern des Weines und nllrr Fretiflf und Lust, zur Ehre. Wie nltpi-haiipt 
<!it' Inschriften des Trin]H-ls von DcmliMa und insho^nnrlere auch >'iii gru.sser 
'riii'il ili'i- Nnmen iti uiisi iei' Li>re lui-lir ant einen frohen und heiteren Oult, 
der hier luMischle, hinweisen, so (Kulcn imiuentüch alle diejenigen Stellen, 
in denen vora dem techu die ilede ist, dies aufs Bestimmteste au. Texte 
wie der folgende maclien es .»iogar nicht unwahrscheinlich, dass das Techu- 
Fest eine Art 'Winterfest gewesen sein kann, was auch mit. der Jahreszeit 
ganz flbweinstimmen vflrde. In einem der Corridore im Linem der Tempel- 
maaer finde ich einmal; 

eui telielnii nutfi'u nu pe em hai ter-ti ta em au-het na 

(Si a° ^ %V\ j. m% KT. ±m 

hatiier.u fapsenu ser na a8.u eher roenau senu uni-u 

nu an.t techu-ut 'em sa mefc nu berer er tep sen.u 

,»In froher Erregung sind die Götter des Himmels, im Jauchzen die 
Ter-tit die Erde ist in Freude, die Hathoren, sie tragen das Ser, die Isis- 
Gottinnen haben ihre Men>Amulette, die Bewohner von Dendera sind trunken 
vom Weine*), ein Kraus von Blumen ist auf ihren KOpfen". Deutet dieser 
altgemeine Jubel, dieses Bekrilnzteein der Tenlyriten beim Trinken nicht 
au£ eine derartige Feier hin? Nun, wie hiess bei den Griechen der Humpen 
des Weingottes? — Der Kantbaros war es. — Liegt es also nicht nahe, in 

dem KANOAPHNIIOAIS die griechische Uebersetzung von dem jj ^ o ^ q 
„Techu-Sits*' der ^ O »Herrin des Techu"*, wie Dendera vorzugsweise 
gern genannt wird, zu erblicken? 

Wir woHen nun noch einige Bdspwle« anfahren, in denen das teeha 

*) weehselt geradeza mit rMP" in den Texten. 
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auftritt und wie man daraus er.-eheu wird, fast iuuuer in Beziehung aulf 
Jubel und Tauz. In einem der Curridore heisüt es von der Hathor: 



1 © Q <=> • c> Q o O , o"© <=. ® , ^ 
hathor neh an.t chent tarer ur.taa.t her bet hast neb techu hont 

keskes < heh hent abui 

„Hathor die Herrin v«>n An in Tarer, die aller (xrcisseste in Bubasius, 
(Tu H >rrin des Xechu, die Herrin des Tanzens und S{»ringens, die Herrin 
des 8cher/.es'". 

An einer andern Stelle wird »ie genannt: 

Ba nub.t en nubtüu rA.t chent tarer ehu.t er chu.u arp.t.6r arp.u 
„Die Sonne, die Goldene unter den Goldenen, die Sonne in Tarer, die 
Glanzende utu< r den Glänzenden, die Wein-Göttin bei dem Weine** und 
weiter in demselben Texte: 

n m IT 

nel» U.-rh. nem U'vh. hathor ur iiel» an 
„Die Herrin des Tevhu und abertual» IWiu, Hathor, die Grosse, die 
Herrin von Ari'". 

\ on der Erntegottin ^ |^ Kanen wird ge^a^t, dahs sie s>ei: 

neb chu setef as. techu em uefr.n 
»die Herrin de» Gefildes, em&hrend den Teehu-Sitz mit Wohlthaten** und 

sx il n © ^ © . j I • I 
baiiu ast techu em as.ii 

„anfallend den Techu-SLtx mit S|ienden^. 
Ein Beispiel, welches ich «-egen einiger mir unlctareu Gruppen nicht 
vollständig zu flbersetzen wage, das ich aber doch nicht unterlassen will, an- 
zufahren, lautet: 

M. TT- ^ MiT ° >^>;>. ;'.<=> — 

ia en ka.t as.t nen.t sa ar her uat nu t^stes arp senker 



am.t sun iaft |»a-ahe er clier.t set.et en» sen 



*) Dan Mäunchea hält in der Hand das Zeicbeu »U'', welche« in Ptolcm. Zeit 
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Das Tecbu^Fest dauerte naeb den ItiBchriften Denderaa (5 volle Tage 
vom 20. Thoth bit zum b. Paophi. Im grossen Saale beisat es einmal: 



hather neb an chent a8.t tecbu jte.t ra hen.t itr het nel) meiiu 

I n 

8a,ut Oll kn.s Thoth 20 

„Huthur (Iii- Hirrin von An int Techii-Sitze, die Tochter di i' Sonne, die 
Hei tiii iVw ihi (l» n Krcishiiif macht im Herzen (d. h. von der tlie Freuden 
des Ikr/.L'u.s ktuiuiit ii . die Herrin des Mernui. e> hfginnt ihr (>idr am 20. 
des Monates Thotli" und in demselben Saale in einem längeren lexte, wel- 
cher das Techufest behandelt, wird v(»ni Kaiser gesagt: 

..Gemacht von ihm ein Üpier dem Ka der llatliür*), beginnend am 20. 
Thoth und endigend am o. Paophi". 

Dass ^ neier auch «lie liedeuJuug von „beendigen, vollenden " hat, geht 
aus Stellen wie diese hervor (siehe (ioldm. Stele) 

»a em nunu en baki nefri.t er menu tari 

„beginnend In i tlcui Hafen von Baki lutd eiidigemi bei dein flat'en von Tari". 

Der erste und letxt^ Tag der Techu-Fest/eit wann die beiden Haupt- 
f'esttage und sie werden öfter genannt. .So im grosst u Saale: 

ffl o lim e^*^ I ^ S S iö*'k 

Paopbi ra b haru mes techui.u en» ta teref em tcr en tua 
„Monat Paophi. Ta'j rt, der Tag des HerbeifiUn-ens die Techii-Ki-.inri'T' aus 
dem ganzen Lande zur Zeit des Morgens'' und im Verlauf desselben Textes: 

^\ ^ SIR?. = oiü 

nuter Ih'ii.u nuter atcf.u mes techutu ein aaui sen.u 

..Die Priester und göttlichen V&ter f&bren herbei die Techu- 

Kräuter auf ihren Armen". 

Das Techti -Kraut vermag n h weder int Koptischen wiederzuiiudeu, 
noch aus den Inschriften zu beätimmen. 

ftr ilit' Sillic ..sct" eintritt. ^Wein fftr «fich o bis* lieisftt es hier «Weia von Testes, 
Wein aus Soiikeilaiid«' (■((•." 

*) Uatbor ak Herrin von Deudera, die Erste im Tentyritischen (.iötterkreise, da- 
her beisst es hier „der Ra der Hathor«. 

6 
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In dem 6esammtv«neeic1inis6 der in Dendera gefeierten Feste, welches 
* uneeres Wissens bisher nii geiuls vc^llstäiKli«? init<;ethe»lt worden ist und das 
wir deshalb auf Tafel XVII und X\ III /nr Vergleichung mit den Hallunv 

festen unseres Textes bei^feben, wird aufgeföbrt als 4ter und r)ter grosser 
Festtag der 20. Tlioth und 5. Paophi. Die ganze Festliste wird eingeleitet 
mit den Worten (s. Tal". XVII 1.1): 

„Daü Kennen (lf»r Feste aller Kpoelien, es erscheint «liese Göttin an 
ihnen im ganzen Jahre*'. Dass ^^^^ nicht mit „commencement des 

Saisons" Qbersetzt werden kann, zeifit tin Hlirk anl" den Kalender. Es ist 
dies ein neues ]n1l)s«dies Beispiel für die Kidttigkeit der von Brugsch Map* 
teriaux Pag. 48 aufgei^teltteti Behauptung: ,,Dans nonibre de cas cette trsr 
duetion („cununencenit-nt des saison'') n'est point satislaisaiit«, vu quo, dans 
les in>;rnj)tiuns, sur tont dans feile« <{ui raj>|>nrte?it des series de l'etes ea- 
leti<irli jiii's. Tauteur n H pas vtiiilu dii'c ..anx cniimieiimneiit de trois saisons" 
niais jiliiv i:>'n<'T:dpnipnt ..ii tiuitfs les t'pn(|tic- dr 1 hiiih'i'-'. — Den Anfang 
des Kuk'uderr> inachiii nun die ö im Monate Tliotii geleierten Fe^te. Die 
Ueterset/ung lautet: 

Tat". XV 11 1. 1. l) „Monat Thuth, Tag 1, das Fest des Ka am Neu- 
jahrsfeste, das Fest aller (rOtter und GAtÜnnen. Nachdem man begangen 
alle Geremonien (|^P^ hetes ^ feiern oelebriren) im Einklang mit der gött- 
lichen Wissensdiaft"), wenn kommi die 8te Stuiule des Tages (nimmt man 
vor) alle Ceremonien des Machens erscheinen diese Göttin Hathor, — die 
Grosse, die Herrin von An, die Toditer der Sonne, — in ihrer Tesnefru.- 
Barke mit ihrem Gotterkreise in dem grossen Nut**)- Saale; Vereinigung 
mit ihrem Vater und das Schauen ihrer Wohlthaten von Seiten der Ghemmu: 
Eintritt in ihr Haus mit einem Opfergang und Rnckkehr auf diesen ihren Sitz**. 

ä^) L 3. M Monat ThotJi, Tag 2, wenn konmit die 4te Stunde des Tages 
das Erscheinen der groftsen Necheb etc.*^***) 

*) Hr. £. de Houg*;-. der iu «eiucr ,,Ktude aar one stelc Egypiienne" ao manehen 
Steia des Anstosscs K^üeklich aus dem Wege geriumt, liat ia der genanntea Arbeit 

aaeb die Gruppe )\ «iaer besondera Datenaebaag gewidmet Siebe daselbst 

1. <!7 — 75. Ich verdanke lediglich dieser Aufklftmag dss Verständniss «iaer Meage 

VOB Texten uns V.äUi und Dftidera. 

**) Die Uttel iu diener leiste gensuute Räundichkeit nat" ist das kop- 

tische nOYT rcceptaculum. 

Dem ^aecbeb** sind ia verMhiedeaeD Rtamaa des Tempels beaoadere Dar- 
stellangen gewidmet. 
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3) ]. 5. „Monat Thotk, Tag 9. W«nn kommt die 3te*) Stunde de« 
Tag^o findet Statt das £r»chetnett der Hathor« der Herrin von mit 
ihrem Götterkivisc etc.'- 

4) ]. 0. Monat Tboth, Ta<^ 10 Hndet Statt die Erscheinung des Horua 

Sani-t^iti, lies jirossen Gottes, des Herrn von Chat etc. " 

5) I. 7. Monat Tlioth, Ta<i 2U, die Keini<_'ii!iir der .Sonne, das Tecliu- 
Fest <ler Ilathor. Wonn kommt die l(ite Stnnde des Taires timlet Statt 
das Erscheinen der llatlior in dem Nnt-Snalc: fioi SoniiPitunteriranii kAivt 
sie ziirdck in iln* Hau^ mit finrin ( )|der;i;anjii.e. Eineheinen ihres (intr. !- 
kreises hei •Sonueiumterguiig und HQckkehr iu tltre lläu£>er. In Summa 
5 Ta<^e.'* 

Dies die 5 grossen Feste Deudera*» im Monat ThotL. 

Als 6te8 reiht aich nun an der Schlnsa der Techu^Feiert welchen die 
Inflchriften oben bereits als den 5. Paophi bezeidineten, es heisst 1. %, „Monat 
Paophi, Tag b. Wenn kommt die ernte Stande des Tages findet Statt das 
Erscheinen der Hathor mit ihrem Grötterkreise.** Die erste Stnnde des Tages 
wird hier als Beginn der Festlichkeiten beseeichnet; dies utimmt vollständig 
fibenein mit der oben erwähnten Stelle: „Monat Paophi, Tag 5, das Herbei- 
finhren der Techtikrfluter aus. dem ganzen Lande zur Zeit des Moi'gens". 

Plutarch^ zu dessen herrlichen Erzählungen nWr Aeg}'pten sieh in den 
niomnnentalen Inschriften immer wieder neue Bestätigungen finden, macht 
einmal eine Bemerkung, die mit unsetvin Ft><t<> in Beziehung m stehen 
sdiaint und die ii-h «leähalb nicht unerwähnt Uästen will. Da/u niiisi« ich 
vorausschicken, dass an den Thnr|ifo.stt'n zu einem der Scitenzinnuf r vor 
dem Saiikriiarium ein hör!i-t werthvoller Auszuu' unseres <j;an/,en ^iros^cn 
Textes eiii;.;emei->elt ist mnl liier wird nun, nach Auttilhnuig der \<>!- 
zf\>_di''h>teu lieilijLien Haine, noch licsonders der heilige Haum von Demiera 
ginaiint, welchen die <.no>.se l/iste riltei'Lieht. Siidie Tat'. XIX I. 3 wo es 
heisst czi« j.jjj (; i j[ laii >a luiUT „Name der heiliL^^n WalduuL' (dt*s hei- 
ligen Haines Q sa", kopt. ,,;tJf ^ilva••). ,.der l\n>eahain, der Fuimenhaiu 
und der Weideidiain" — „2iame de» heiligen Baumes: *ler Feinenhaum". 



*) Kann aaeb di« lOte Stande der Naebt sdn, denn dies« Abrt gans dieselbea 
Namen mak nebi oder chn neb«, veq^l. meine Zasaainieastellnng der StundeagOtÜnnen. 
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WAfden streng unterschieden Honig detemiinut durch eine Honigscheibe und 
Honig, begleitet von dem allgemeinen Detenninatif , wdchea allen Getrftnken, 
wie Müch, Bier, Wein beigegeben, die Vase O. Die» scheint darauf hin- 
codeoten, dass man den Honig auch trank*). Dem Essen der Fetgen stand 
das Trinken des Honigs gegenüher. Man uss im<l trank hei einer Cei-enidnie 
den Gftttern zm* Ehi-e. Sollte also nicht auf unser Tochu-Fest , am 20. Thoth 
be{rinnen<l, die Stelle Hlntarehs de Is. et Osir. Ca|>. (iK Bezug haben, welche 
lautet: Am 19ten des ersten Monates ireniessen sie ziun HenneS'FestC Honig 
und Feigen und sprechen dazu ..sHss ist die Wahrheit''. 

Nach ilirsor l'ntersuchuiii! iiln-y das T<»<'hu-Fi >t ^^rlu-n wir nun vor zu 
der dritten ^inssen Halhoit'eier. Die!.e wird uliii'' irgend wolelifn Zu- 
satz Taf. Xl\ 1. 30 als am Isteu des Monates Athyr «tattHndtinl autgeinhrt. 
Bereits zu König Kumses II Zeit wurde um 1. Atliyr der eponimen (»{Utin 
dieses Monats ein besonderes Fest gefeiert, und der Auszug unseres Textes 
Taf. ]UX L 4 nennt nach den beiden heiligen Barken den 1. Athyr als da« 
Hauptfiest von Dendera. 

4) Nun folgt ein Pest des Monates Tybi Ä \JJ |S| '=\^ ^ ..Monat 

Tyhi, die Panegyrie der Fahrt dieser (ir»(tin"*. i>er Tag wird nicht ange- 
geben, doch können wir diesen ergänzen aus der vollstjindigen Festliste 

Tafel XVHI 1. 17 als ra^ mn .,d<-n IDten des Munates Tybi'-. Dass dort 

-oO III. 

voti d. iii-t llu'ti Feste die Hede, geht aus l, 18 hervor, wo es heisst 



0 Y *^ macht das für die Fahrt Vorgeschriebene".*^ 

ar pe enta nu dien 



*) Nocb henta im südliehon Nubien mul weit<>r hinauf an ilen Ufiern des Uansn 
and weissen Niles, wo selh<it. wio 'u b riclcgcnheit hatte mich zu rih(»rz<»n[,'f»n, so man- 
cherlei vou deu Sitten und Gebräuchen des uUea Aegyptens »ich erhalten hat, mehr 
als in dem anteren Niltbale, aocb beute bereitet tnatt dort ein doni sAssen Weine ftbn- 
liches GetrAnk aus Honig. Ueber ftanzAslBcbe Werne und englische Biere hatte ieh 
während meiner Heise nicht zu verfrism und war es di slinl!» für mich immer «jfhon 
eine Art LacuUiscben Genasses, wenn ich einmal ein Getränk wie dieses für dm 
Warner des ksifigea Grones eintreten lassen konnte. DOrfte ich auch bei einer Wein- 
prebe niebt so weit Kenner sein, am mit trerbandeneo Aagen den rothen von dem 
wei>söii Jiernns/usrhmorkcii, bo 2;laiibe ich doch mit gutem Gewissen die Erklärung 
abgeben zu können: Jener Iloni^traak ist äusserst wohlsehmeckend und hat eine be- 
rauschende Wirkung gleich dem Biore. — Nicht unwahrscheinlich ist es, dass die Be- 
rsitnng des Honigtrsnkes in oralte Z«ten niOekfebt. 

**) Geber „enta<* vergl. die oben erwAhnte Arbeit des Herrn de E. Rong6 p. 86. 



üigiiized by Google 



37 



6) Im Monat Pbanuulibi, der Tag ist ebenfalls nicht angegeben, feierte 
man das Fest der Gottesgeburt. Nach dem Kalender von Esne fand am 
8ten dieses Moiiat-s die letzte Gehurt des Gottes Honiti statt. Es ist dieses 
Fest iiuch Dr. Brugach, der so freundlich war mich hierüber zu belehren 
und mir gestattete der von ihm uns^fpsprochenen Ai)sicht in meiner Arbeit 
ErwUhnunfj /.u thun. kein anderes als das grosse Fest der Frühlingsnacht- 
gleiche, welches noch zu Eudoxns Zeiten vom Mtcfi zum 4f(»ii Pharnmthi 
gefeiert wurde, w:iluvn<l dns folgende 6te ai* am I. Epiphi aufgeführte, das 
der Sommerwfnde «larstellt. 

7) Am 1. Mesori fand die grosse Procession der (lAttin zu Schilfe von 
Denilera nach Edfu statt, wohei ein grosses Opfer viifgcschrioluMi war. E.s 
ist hier wohl ein Fehler im Original zu verbeäiicrn, Tai'. XIV i. 30 muss es 

heissen und I. 3 1 ;;;;;;;;;;; © , da auch die vollständige Festliste 

O^l III I miww O 

Taf. XVn 1. 13 und XVIII 1. U den 1. Epiphi und 1. Meaori in der Fest- 
reihe aufeinander folgen lAast Tafel XIV 1. 31 u. d. f. heisst es: „Am er^ 
sten Mesori findet statt die Erscheinung dieser GrOtün, der Herrin von Den- 
dera in Edfu« Beim Machen die Fahi-t /.u ihrem gnädigen Herrn wird ver- 
anstaltet ein grosses Opfer an Ochsen, (Täiisen inid allerlei guten und reinen 
Dingen auf den Namen dieser Gflttin beim Eintreten dieser Göttin in ihr 
Schifl' („GW)s.se der Liebe* ist sein Name) von Seiten der Propheten und 
grossen Priester der Hathor, der IIimtIii \oii Dendera. Die göttliclie Die- 
nerschair si lirfitet vornii dieser Giittiii . der Schreiber der gAttlirlicn Schrift- 
rolle i ir.tliu t den Zug Vi»r dieser Göuiii, veranstaltend für sie alles das, 
was antieunlnet fi\r die ötiliritre Festdaner von Seiten des Könijjs Thut- 
mosis III. der es gethau hat /.u cliieui bleibenden Andenken an ihn fQr 
seine Mutter Hathor, Herrin von Dendera, Tochter der Sonne, Herrin des 
Himmels, Gebieterin aller Gotter". In Esne wird der 1. Mesori als die Er- 
neuerung der Geburt der Gottin Nut bezeichnet und bei Plutarch erscheint 
einen Tag fraher die Geburt der Augen des Horns, wenn Sonne und Mond 
in einer geraden Linie stehen. 

Dies die 7 grossen in der Liste au^^jeflüirten Feste der Hathor. 

Der Uebersidit wegen gebe ich nun in fortlaufender Uebersetaung 
simmtliche 40 Zeilen der Tafeln XII — XVII, und lasse dann die 4 ZeUui 
auf Taf. XIX folgen, die einen Auszug dea ganzen grossen Totes von Taf. I 
bis XVI bilden. 
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Gott Paamyles des Hesychius in den Inschriften «ufgefiinden. Im Plut. de 
Is. et Osir. Gap. 12, wo von den 5 Sdialttagen der Aeg}'pter die Rede ist, 
heisst es: „Einige sagen, ein ge\vi!^ser Pamyles in Theben habe heim Was- 
serschöpfen eine Stimme aus <lem Zeustempel «gehört, die ihm befahl, die 
Geburt den grossen Königs, des wohlthätigen Osiris laut zu verkündigen; 
er habe darum den O.siris, welchen ihm Kronos übergeben, auferzogen und 
ihm werde da^? Fest der Pamylten gefeiert, das den Phallejdiovien ähnele". 

Herr L)r. Pairliey, welchem \\\v «lif Inste bis jetzt crsi irn-nene Beai"- 
beilniiL: ilir Pliitarchschen Abhandlung ül'C!- Isis und 0»iri.N /.u verdanken 
haln u, lieiiiL'i'kl in den, als kostbarer Anhang beigegebenen Nuten Seite 191 
zu dieser Stelle: 

„[nafiCkify — IJauvUuiv iu(fit\v.] Sowohl da« Wasserholen als auch 
die erste Eräeliung des Kindes Osiris schicken sich besser fi)r eine Frau 
als l&r einen Hann; danach mOsste man pag. 19 Z. 13 mit allen Hss. ^q9wh 
' ittvTiv, und p. 20 Z. 3 gegen alle Hss. rt^^ lesen. Doch wird Paamyles 
bei Hesychius als Ägyptischer, sonst unbekannter Gott genannt, daher die 
meisten Ausleger ^^wofurw und ett^rfp vorgewogen haben. Die Stelle bei 
Hesychitts lautet nach Meineke^s Verbesserung (frg. com. gr. IQ p. 375): 

Die Aehnlichkeit der Pamylien mit den Phallepliorien und ihre Be- 
ziehung auf den Osiris werden auch Ca|>. 36 a erwähnt. — Aiir liegt bis 
jetzt zu wenig genügendes Material aus <len Inschriften vor, um eine aus- 
fnhrTn'bp rnt('r-iichiin<; Ober diesen Gegenstand e'inzutr»*h<Mi, doch wnlltc ich 
nicht tuiieriassen hier darauf aufmerksatn zu machen, und gehe nun in der 
üben abgebrochenen rehei-setÄung weiter fort. 

(1. 22) Nau»c d. > TtMiipels der Hathor, Herrin von An: Haus des Men- 
Amulets, die beiden Welten des An-Hauscis. (I. 23) Xame der -gütlichen 
Halle: das Systnun-Uaus, das Neith-llaus, das Isis-Haus, (1. 24) das Freu- 
denhaus, 6m Tediuhaus, das sQsse Haus, (1. 35) das Haas des Heraudcom- 
mens des Ra aus seinem Neste, Tarer, die Grosse die da madit alles Seiende. 
(1. 26) Dies sind die Namen der Güttin: Tochter der Sonne, Herrin des 
Himmels, Gebieterin des weiblichen Geschlechts, göttliche Frau, Isis, die 
Herrin des Systrums, (1. 37) Hathor, Herrin von An, Herrin aller Götter, 

, Hemn der Doppdfeder, Herrin des Men- Amulets, (1. S8) die 

weibliche Sonne, Vorsteherin des Tanses, Herrin des Gesanges und der 
Liebe, An-x^u. (1. 29) Namen der Feste dieser Göttin; Monat Thoth, Tag I 
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das Fest der Bekleidung; Moiut Thoth, Tag 20, dM Techufert, es wird 
wiederbiJi die Techufeier dieser Grtttiii mit ihrer Fahrt; (I. 30) Monat Atiiyr, 

Tsgl; Monat Tybi (Va^ 19). die Panegyrie der Fahrt dieser (!nttiu; Monat 
Phariiiiithi (Tag 8), das Fest .Ii i Crottesgeburt: M(Uiat Kpiphi, Taj< 1, das 
Fe!*t <lieser Göttin. (I. 31) Aui I.Mesori, dein Neiiinundfeste findet statt 
dii- KiMheinung die!*er Göttin, der Herrin von Dendera in Kdfu. Beim 
Machen «lie Fahrt (I. 32) zu ihrem LniädiLren Merni winl veraTistalfet ein 
grosses Opfer an Ochsen, G.in-i n und allerlei guti?n und reinen Dingen auf 
den Natneii dieser GAttir» Kenn Euitret+'n (I. H3> f|i*'M'r (Tuttiii in ihr Schiff*) 
(-Grösse der Liebe* ist sein Name) von Seit* ti t\vv Pi i i)ili( ti ii imd grossen 
Priester der IIathoi\ Herrin von Dendera. (I. oi) die götlhelif Dienerschaft 
befindet sich vor dieser Göttin, der Schreiber der göttlichen Kolle, voran 
dieser Gottin veranstaltet fAr sie alles da«, was angeordnet (1. 35) fQr die 
5tagige Festlichkdt von Seiten des KAnigs ThiitmoKis III, der es giethan hat 
(}. '^G) zu seinem bleibenden Andenken ftlr seine Mutter Hathor, Herrin von 
Dendera, Toditer der Sonne, Herrin des Himmels, Gebieterin aUer Gotter. 
Gefunden wurde die Gründung (1. 37) die grosse von Dendera in einem 

ahen Scbrlftstficke, geschrieben auf die Haut des Thieres (1. 38) zur 

Zeit der Nadifolger (?) des Horns; aufgefunden (wurde das Dokument) im 
Innern einer Ziegelmbuer des Sfldhauses (1. 39) zur Zeit des Königs von 
Ober» und Unterflgypten, des Herrn der beiden Länder [Rameri], des Sohi^ 
der Sonne, de> Herrn der Diademe [Phiops], (1.40) der da lu'i:;il>t mit 
jedem festen und i^ineu Leben, gleicii der Sonne ewiglit h. ■ — Der kurze 
Aaszug diese» ganzen grossen Textes siehe Tat'. XIX 1. 1 — 4 lautet: 

„Nainen dieses Ottes: Hauptstadt <les (Jten Ober-Aegyptischen Nanios, 
An, Tarer. Namen der göttlichen Hallen: das ScM-h-Haus, das Alii-Haus 
tmd djis Schlangenhans. Namen der (Töifcr: Hjithor, die Grosse, die Herrin 
von An: Horns von Edfu, der irross«.' t«ott. «Km- Herr des Hinnncis: die Ha- 
tlior mit dem Kopie der SoinieHschfil<e (V): Horns .Namta-ti, der gro.Hh.e Gott 

in An; Ahi <ler grosse Sohn der Hathor: Horns S«ihn <ler Hathor; 

Hathor, die Wesenheit der Sonne auf dem Grosssitze; Horns Samta-ti, der 
grosse Gott, der lleiT von Chat; Osiris-Unnofm der Gerechtgcbprochene, 
der grosse Gott in An; Isis, die grosse Gottesmutter. — Xamen der Prie- 
ster: Hunnu, Sahotephens und Samar. Namen der Priesterinnen: die Se- 



*) Der Geuitiv häugt ab vou dem üben ätcbeudea „ veraustaltet es hei^üt: aa 
wird versastaltet eio grosses Opfer von Seltea der Priester. 

« 
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heiin und die grosse Amine. Name des heiligen Kaaines: Chat. Name de« 
heiligen Sees: See der Ueberschwemmiina. Namen der heiligen Haine*): 
der Perseahain, der PHlinenliain (V), der Weidenhain. Najne de.« heiligen 
Baumes: der Feigenbaum, Name de^ Fisrhen: dfr Aunu-Fisch, der 'la loht 
von ..... Name der Schlansien: Solni der Uathor, Namen dor Har- 

ken; Herrin der Liebe, Erleucht^rin der Welt. Name des Festes: Monat 
Atbyr, Tag 1. Name des Uu: Scheta. Name des Hunu: Uat-ur. " 

In Bezug auf die beiden letatt'n (Jnippeii hat Hr. Prof. Ltp-^ius iu dem 
Maihef'te seiner Zeitschrift uns mit einem Aufsatze beschenkt, der zum 
gröseten Nachdenken «nffordert, denn e» wird durch denselben den geogra^ 
plusehen Unt6rsachuug<'ii eine vollkommen neue Basis untergebreitet» Be- 
kanntlieh hat Hr. Dr. Brugsch das hohe Verdienst, die »nf den Monumenten 
nch vorfindenden personificirCen Nomenlisten und die damit verbundanen 
Namenrdhen zur geographischen Kenntnis« des alten Aegyptens in einem 
umlaBsenden Werke mit grossem Erfolge verwerthet zu haben. Mit Dank 
blickt die gelehrte Welt auf ihn, als den BegrOnder einer neuen Disciplin 
unserer Wissenschaft, der Geographie. Gtazlich abweichend von den 
in Rrugsch Geographie Tli. I uuseinandei^g^setasten Ansichten nber die Drw- 
theilung von et; ^: und o oder kommt mm Hr. Prof. Lepsius, von 
den InBchrift<'n geleitet, zu dem flberra-schenden Ht-^idtatp in diesen 3 Be- 
zeichnungen die Kanäle, das platte Land miil «He Seen des jedesma- 
ligen Nomos zu erkennen. Fast gleichzeitig mit ciiesem Aufsätze geht uns 
in der Revue archeologique unter des Titel: ,Text( < t:«'N>!-'r;tphi<|nes du tt'mple 
d'Edfou " eine längere i.'««op'ni|»hische Abliainlluii«: em^ ^ ti anzuMsrht'ii (it^- 
lehrten. des Herrn Jacqui s ile Rouge zu. Vun ilieser Kenülul^!< zu nehmen 
war tür luieli von hnhciu Interes^se. Ks liatt«fi ja dieselben Mauern, denen 
die besprochenen Texte entnommen, auch zu mir geredet lange und viel 
und die lieblichsten Bilder der Vergangenheit tauchten daher beim Lesen 
auf vor meinem rOckwArts blickenden Geist. Aufe neue zog ich ein in jenes 
fieiligthum, welches durch die reidien Schfttze seiner Insehrifken fOr den 
wandernden Aegyptologen so recht ein nutrimentiim spiritas wird und leb- 
haft riefen mir die Blfttter der „Revue" die frohen Tage ins Gedachtniss, • 

*) ia ist dst kopt» jpe silva, wibread das folgende « | cbi, bald 
detennhurt durch den Hebknonen ^»v-, bald durch die Pflanze lignum plaata 
bedeutet; ebmiso bat man woU za untsrscbeideB j| ^ iJJNfl arbor und ^ ^ ^ »die 
Domaka^* erhalten in dem kopt fffome spioa. 
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welche ich m der Ii* 1 enswQrdlgen Gesellschaft des gelehrten VerfasserB einH 
in den Räumen des Ten^jels von Kdfu verbrachte. 

Auf Seite 29 — 32 seiner Arbeit berQhrt Herr J. de Rouiri' denselben 
Gegenstand, welchem Hr. Prof. Lepslun in dem oben erwähnten Au£a»t9se 
i'ine srirfffalTiii.- Untersuchun'^ gewidmet hat. lieber Nr. 1 da.s niei* i=r, 
iiiu li Ilm. Pri>t. Lepsius „der Canal des Nomos" sajrt Hr. <lo Ronp- .Tons 
les ren.Heijrnenients prouvent, qut' !e ..mer" est uti tcn itnirc rontign an tieuve. 
Est-ce le nom loCal du fleuve lui-uit'im- . «m pluUji le rivage qui le borde? 
c'est ce qni me semble difficile ä diM-uiir des si pn-sent: mais toiitcs ces 
consideratiuns exchieiit ia [>t).-«.>ihiliit'- il'y reconnaifif uul- vüle". Uei>er 
Nr. 3 das , uu V" n'Jc crois donc, que le „uu* doit designer le veritable 
territoire agrioole, les terres de production" und Aber Nr. 3 ^qui est 4enl 
en gäi^ral ou nach Herrn Prof. Lepsms «der See des Nomos*' 
kommt Herr de Roug^ zu dem Schlüsse „Je serais donc porttS a croire 
disignds par le mot „pehu*', ces tAmiins plus dloign^ du NU, qui, sur la 
Itmite du d^sert, r^ivent encore les eaux de rinondatlon, mais qui cause 
des difficultäs de rarrosement pendant la saison sedie, restent souvent sans 
culture". Wir haben also hier in dem von den Herren: Brugsch, Lepsius 
tmd J. de Rougä Gesagten, Qber ein und denselben Gegenstand di'ei tum 
Tbeil «ienilich weit auseinander gehende Ansichten vor uns und es wird 
einer sorgfältigen Consultatation der nionunientalen Texte bedürfen, bevor 
die Wissenschaft eine endgültige Eotscbeiilung filier diese für die Geogi-a- 
phie so unendlich wichtige Streitfrage wird ffdlen können. Noch habe ich 
das Wi'ihrend meiner Reise gesannnelte geographische Material nicht fitier 
so gcnniMM» Prflfimg unter/ogen, lun mich nip}ners<>it'< «Miif^ii klciniMi Beitrag 
zur gln(klii h<»!i TJV>niii^ dieser inteii -Miiitcii Krage lieieni zu köinien und 
will ich hier nur eiiiigeu rein philologischen Bemerkungen, als darauf Bezug 
habend, einen Platz gewähren. Sie betrefl'en das /ei' Inmi „O". welches in 
den geographischen Ll.'-tuii unter den 3, dem jedesmaligen Nomos folgenden 
Figuren zin* Charakteri.<5tik der 3ten angewendet wird. Dieses Zeicheu, wel- 
chem, wenn es als einfadies Silbenzeichen in d^ Schrift auftritt, der sichere 
Lautwerth eines It und m, also „fiem** innevobnt, wie aus einer Menge 
von Beispielen aufs deutlichste hervorgeht, scheint als geographische Be- 

zeichiumg die Aussprache .-f ^ hun'* zu erheischen. Einige Beispiele aus 

den Jiisi liriften werden dico darthun: 

Das „Mer" des 5ten unterägyptischen Nuuios ist in den Listen von 
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Edfu das einemal gesehrieben das anderemal Es ist also das 

Zeichen welches die zweifellose Aussprache „8 ^ hun" hat, als pho- 

netischer Werth dem Zeichen „O'" voninnre>it<^IIt, das in der zweiten Liste 
mit „^"i:^'* wechselt. I>er Wechsel dieser beiden Zeichen findet sich zu oft 
in den geograj>his<'hen Listen, um «»twa ein blosses Versehen H('< Schreihers 
hierin /ii erhlirkcn. Die (iruppe für <lii> Volk der Jonier wünii* demnach 
vielleicht „iia iumnu" zu lesen sein. Weite r, ffir das „Mer* des 17ten ober- 
fitrv'ptisehen Nonios, des N<unos ,,SatH-liiiil-\ welches den Namen „Hun-Samnr' 
Jiatte, ergelien die drei Kdfner I/i>ti^Mi, von denen sich die eine an der 
Aussenwand des Teinj»t.l>, die /.wt ite im Hofe imd «lie dritte an der Aussen- 
wand des Sanctuariunis befindet, ferner eine 4te an der Aussenmauer des 
Tempels von Dendera und eine 5te ebetidaselbst in einem der Zimmer, fol- 
gende Varianten: 



1- 

* Die Hsad, welelie ein Ei zn halten seheiDt, ist eia selten anftreteades Zeiehen 
ans Ptol. KiMnIaeber Zeit 

Es ergeben diese Beispiele ebenfalls fhr das Zeichen o die Aussprache „tun". 
Einstimmig femer fahren die Listen das Hun und Uu des 2ten Ober-Aegypt. 
Komos auf unter den Namen: ^nep und Hop-maa. Das s wechselt zuweilen 
dialektisch mit x« ^&nn x^*^ lesen. > 

Da heisst es nun in einem höchst beachtenswerthen Texte, der sich 
im Tempelhofe von Gdfu befindet, nadi Aufiifihlung der verschiedenen Na- 
men Edfu*B und seiner Tempelanlagen» seiner Priester und Priesterinnen, 
seiner heiligen Seen, Bftume imd Barken: 

IT r=r l-n-l □ T=T (< > I V I 

hun senep im lior ni;(;i 
..das Hiiii: >fne[) und das I n: Hor-niaa '. 
Ebenfalls iti Kdlu in niH iu der innern Räume des Teiiip 'l-. ich jrlaube es 
ist am <fn»sM'ii l'urul vor dem KiriiffiuLfe zinn Sanktuarium beim Eintritt 
i'cchter Hand, du heisst es nach Aulkälilung der in Edfu gefeierten Feste; 

8^ ^ ^ 5^ „Nanie des Hunnu: Senep*'. 

ran hunnu senep 
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Endlich das ^Uu" des TeiityritiBchtiu Nomos hiub» „Seta'*, „Ilun** 
„Uatur**. Nun achliesit unser Text auf Tat XIX siehe daselbst L 4: 

„ran uu ieta ran dunnu uatur 
^Naine des Uu: Seta, Name des I^unnii: Uatur". 
Ist auch hier der phonetische Werth der Gruppe nicht beigegeben, 

so lAsat doch ein Vergleich mit den voranstdienden Beispidea, wie mir 
aclieinen will, keinen Zweifel Ober die Aussprache. Dass „Öun** hier beide- 
mal kollektivisdi genommen ist, hat nichts Be^mdendes; man wird es 
etwa zu fassen haben „die Hun-Anlagen, der Hundistrikt fbhrt den und den 
Xamen". Man vergleiche ftbrigens hie?,ii die weilhvolle Xonienli^tc irt Rni;i!sch 
Geogr. Th. I, wo in ffleicher Weise das „llnn" last nberall kollektivisch ge- 
nommen ist. Ein Nomos daraus wird genOgen cf. Taf. XXIV Nr. XVII den 
Nörd). Herniupolites. 

1) „Her: Kannu« 2) f,^']^] „Uu: Tanuteru, 3) ^^'^^ 

Hunnudistrict: Mefc". (Andere Listen «eben fdr die Nordpflanze ^^.) 
Nicht impassend dürfte man in Be/ii<r liierauf noch die Introdnction aus der 
Edfuei* Völkerliste einem Passus aus der von den Herren E. de Roug4 und 
Birch behandelten Bentreschit Erzählung gegenaberstellen. Der Edfuer Text 
beginnt mit den Worten: 

. 1 :^ Z ° --TS 

iiui iiek hiin.t 8-t iiu kcai 
..Ev fnhrt zu dir die 8 Greu/.nuclibailäiider Aegyptens". 
Die andere Stelle, welche ich im Auge lialie. lautet: 

W Jjiii) II ^8 o J» 
sa hnn.u hun.u sen nub hat che» teb 

Hier scheint dem ganzen Zusamroenhanj^e nach die Gruppe »^^" den 
„^mLU** des Edfuer Textes zu <'nt«prechen. Denn von wem ist <lie Rede? 
Von Asiatiselien Völkers« haften, die dem Ae<!\ |ttischen Könige ihren Tribut 
hringen. Den Anfang ma<"ht <ler KOr^t von Barhtnn. welcher an die Spitzte 
deti Zuges seine schöne Tochtei' Bentreschit gestellt hatte, l'nd unmittcllmr 
vorher lieisst es ja geradezu. <lass der KOuig sich in Asien hefand. den 
Tribut in Kinpl'ang zu nehmen mn! iImss tlie Fürsten ili i- ifanzen Ge^ 'iif] 'm 
Unterwürfi<;keit di-m Af'i_'v|iti-inlM ii 1 lerr^ h'M- si» )i nahten. Dürfte uiun also 
diese Stelle nicht vifllt-ieht /-u ültei-t tzcn lialu n: 

,,Eii heghmen die Hmiuu mit ihren Hunnu an Silber und Chesteb etc.*' 
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d. h. ^Es hegmnen die CrrenznachbaHSnder mit der Herbeif&hrung ihrer 

Trihiik', bosU'hond in Silber, Chest^h ett. Das -j^'' is*t wohl hier der 
phoiieli>clic Werth tür «iie folf^ende Vase -t^K Rf icils H<'ir Bin-h hat an- 
gezeigt eine Variante (cf. Leps. Deukn>. III, liü), weiche di<'>»'iii Zi'ichen 
die Aussprache „ hun" zu gebe» scheint, und sehr richtig benuikt hieirtber 
Hr. E. de Rouge: En tous cas il y a quehjues exemples du changement 

de )a voyelle (| a initial, contre Paspiration ^ ^f"- ,, hun.u hun.u sen" zu 
lesen, dafür spricht fennT die Eigenthftmlichkeit der a^n'pti sehen Schreiber, 
mit pleiehlntiteiideii \\ ni ti ti in ihrer unmittelbaren Aufeinanderfolge zu spie- 
len, wi iiii aiicli <li« s H,.| ;ide kein Beweis ist für meine Annahme. Oa< „O" 
wi lrlio, wii' irli kiMiiowegs in Abrede stelle, auch die Aussprarhc ..liem" 
halte, auf diui kupt. gf'»M'r „sedere habitare'' zu be/.ieheu, wie Hr. E. 
de Kouge will (cf. Etüde sur une stele eg}ptienne p. 39), halte ich wegen 
des fehlenden s för nicht recht zulftssi^. 

Hatte bIbo unter den, in den geographischen Listen, dem Nomos fol« 
genden 3 Figuren, Nr. 3 die Aussprache „hun" wie die gegebenen Bei* 
spiele es wahrscheinlich machen, so wdrde man dann die hieroglyphischen 
Gruppen: 

? <5: ^ . [ä) Aiiiist. VI, 12. 4; 3) A.insi. V, 15, 7; 4) Edfuer Völker- 

list^] un<l im kopt. ^Ull, vy/iHl, i'^-i>,iUi „accedere, adjungi, ^propin- 
quare pn»pe vicinus" zin* Vergleichung herbeiziehen niH'^^fis. 

So hätte icii detni der Ilauptsaclir nai Ii iJeti. drtii r< iii|n | von Den- 
dera enltiouunenen uu'l mif de?i ['} beigegeln iicn Tatiln uutgetheiiten l'ext 
besprochen und scliru s>t' ich hleiiuit meine Arbeil ab. Sehr wohl weiss 
ieli . wii' w enig durch <!:i> v on mir Gesagte der Gegenstand ci -rliujiti wor- 
den, ulier ich werde nmeliüg ziun Schlüsse gedrängt, weil die vielen andern 
von mir gesammelten Inschriften, welche bald möglichst zum Gemeingut 
der Wissenschaft zu machen, mir obliegt, ein unabweisbares baec hactenus 
mir Siurufen. 

Berlin, im Juni 1865. 
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